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Politische Tages - Knndfcha « .

— Gestern ist endlich die zweite Berathung des

NeichShaushalts tut Reichstag zum Abschluß
gekommen . Sie hat noch niemals so viel Zeit in An¬
spruch genommen , wie in diesem Jahre . Die Veranstaltting
weitschweifiger Debatten über alle möglichen , mit dem Etat
in gar keiner Beziehung mehr stehenden Angelegenheiten
hat immer weitere » Umfang angenommen . Auch Wieder¬
holungen derselben Erörterungen in kurzen Zwischen¬
räumen haben stattgefunden , so wurden drei ausgedehnte
Währungsdebatten abgehalten . Was über alle möglichen
wirthschafts - und sozialpolitischen Gegenstände ohne jedes
praktische Ergebniß geredet wurde , übersteigt das berechtigte
Maß . Der unfruchtbare und ermüdende Verlauf dieser
Verhandlungen ist zum großen Theil an der fortdauernden
Beschlußunfähigkeit schuld ; die wenigsten Abge¬
ordneten haben eben Zeit und Neigung , an Wochen - und

monatelangem Austausch von Meinungsverschiedenheiten über
alle denkbaren politischen Fragen theilzunehmen , bei dem

praktisch nichts herauskommt und der hundertmal Gesagtes
immer von Neuem wiederholt . Durch das gleichzeitige
Tagen des Reichstags und preußischen Abgeordnetenhauses ,
die sich oft genug mit denselben Gegenständen beschäftigen ,
wird das Uebermaß nur noch verstärkt . Sehr bedenklich
dabei ist auch das naturgemäß sinkende Interesse
des Publikums . Man kann sicherlich behaupten ,
daß es nur noch vereinzelte Leute sind , welche

Lust haben , sich täglich durch den mächtigen enggedruckten
Parlamentsstoff großer politischer Zeitungen hindnrchzu -
arbeiten ; weitaus die meisten werden sich mit einem kurzen
Auszug oder einem ganz oberflächlichen Einblick begnügen .
Die rege Theilnahme des großen politisch denkenden Publikums
ist aber eine wesentliche Voraussetzung für eine ersprießliche
Wirksamkeit der Parlamente . Sie büßen einen großen
Theil ihres Zweckes , Werthes und Nutzens ein , wenn sie
nicht mehr einen empfänglichen Boden lebhafter Theilnahme
in den weitesten politischen Kreisen finden , wenn sie nicht

mehr eine frische und reiche Quelle für das Interesse an

öffentlichen Dingen bilden . Die Gleichgültigkeit des Publi¬
kums ist eine ernste Gefahr für den Parlamentarisuius
und wird naturgemäß eintreten bei einem Uebermaß , das

abstumpfcnd und ermüdend wirken muß . Seit dem
22 . November tagt jetzt der Reichstag , und es ist in diesen
Monaten nicht viel mehr geleistet worden , als die Fertig¬
stellung des llteichshaushalts , die allmählich ihrem Ende sich
nähert . Der Abschluß der Sessionen im Reichstag und

preußischen Landtag ist noch gar nicht abzusehen . Selbst -

rathen sind . Es ist ein trauriges Beispiel , die Lieferanten
eines Weltkonsumartikels sich derartig im Wettbewerb be¬
kämpfen zu sehen , daß sie sich nicht nur gegenseitig auf
das Empfindlichste schädigen , sondern auch eine vordem
mächtige , blühende und technisch hochausgebildete Industrie
ruiniren . Die Konkurrenz so weit zu treiben , ist nicht nur
unverständig , sondern es grenzt an systematischen Selbst¬
mord , wie die verschiedenen Zahlungseinstellungen beweisen .

"

Die Jagd nach Aufträgen , um großen Umsatz zu ntachen ,
die Großmannssucht , welche nach reichem Gewinn hastet und
doch schließlich zum Verkaufen der Maaren für jeden ge¬
botenen Preis genöthigt ist , führt in der industriellen Welt
vielfach geradewegs zum Konkurs . In rein kaufmännischen
Kreisen liegen der hohen Konkursziffer andere , aber nicht
viel bessere Verhältnisse zu Grunde . Im letzten Jahres¬
bericht der Dresdner Handelskammer wird in dieser Be¬
ziehung darüber geklagt , daß der Wettbewerb unter den

kaufmännischen Detailgeschäften in erschreckender Zunahme
begriffen sei , veranlaßt durch zahlreiche Neugründuugcn von
Geschäften mit häufig ganz ungenügendem Kapital und un¬
zureichenden Erfahrungen der Unternehmer . Diese Neu¬

gründungen seien einzig und allein hervorgerufen durch den

Drang nach verfrühter Selbständigkeit . Vielfach
sei dann der geschäftliche Zusammenbruch nach kurzer Dauer

unvermeidlich . Dadurch werde aber einerseits das kauf -

ntännische Proletariat vermehrt und anderseits auch auf den
Großhandel eine ungünstige Wirkung ausgeübt . Aus diesem
Letzteren kennen wir gleichfalls einen für viele Konkurse im

Großhandel fast typischen Fall . Jüngst brach ein weit be¬
kanntes Exporthandelshaus zusammen , nachdem cs in Eng¬
land Verluste erlitten hatte . „ Das ist die -Krise,L - hieß es
wieder allgemein , aber die Krise und Hie cnglischeN Verluste
würden das alte Hartdelshaus nicht erschüttert haben , wenn
es nicht schon vorher durch unglückliche Börsengeschäfte
seinen Boden untergraben Härte . Da fuhr der Sturm der
schlechten Konjunktur gegen den geschwächten Ban , und er
stürzte zusammen .

So wird mau bei einer aufmerksamen Prüfung der

Konkurse zu der Erkenntniß kommen , daß die weit über¬

wiegende Mehrzahl mehr oder minder ans eignes Verschulden
der betroffenen Geschäftsleute zurückzuführen ist . Unerfahren¬
heit und Leichtsinn , Großmannsdünkel und leider auffallend
häufig eine oft geradezu empörende Genußsucht findet
der Beobachter , wenn er nicht an der Oberfläche bleibt ,
sondern den Dingen auf den Grund blickt , als eigentliche
Ursache der meisten Konkurse . Sehr schlimmen Einfluß
äußert auch auf diesem Gebiet die schrankenlose Genußsucht .
Wer hat in seinem Kreise oder in seiner Nachbarschaft nicht
einen Geschäftsmann kennen gelernt , auf den das folgende
Bild paßt : Der Mann hat ein gutgehendes Geschäft , er
verdient viel und hält sich bald zu vornehm , die Kunden selbst
zu bedienen oder länger am Schreibtisch zu stehen , als nöthig
ist , die wichtigsten Unterschrifteu zu geben . Dazu hält der

Geschäftsherr seine Leute . Er selbst ist leidenschaftlicher
Sportliebhaber geworden ; dort ist er Autorität und Meister ,
dort und im Spiel und Trunk aller Art ist er unermüdlich .
Die Gattin ist ihrem Eheherrn ähnlich . Sie ist nicht in

Küche und Keller die „ züchtig waltende Hausfrau "
, die

„ sorgende Mutter "
, sie ist eine vornehme Dame , die ver¬

ächtlich von einer Geschäfkshantirung denkt , der sie doch ihr
aufgedonnertes , modisches Kleid , ihre Baderciscit , leckeren

Gerichte und hundert andere Dinge verdankt , von denen ihr
Wohlbefinden hauptsächlich abhängig ist . Der Mann hat
seine Leute , sie hat ihre Leute . Das Geschäft wirft viel
ab , aber ebensoviel und fast noch mehr kostet der . Haushalt .
Da kommt Konkurrenz , und der Gewinn geht zurück ; die

Krise kommt , aber Einschränkung , vernünftige Lebensführung
kennt man nicht . Man will auch in den mageren Jahren
in Freuden und Nichtsthun leben wie in den fetten ; Ver¬
luste kommen hinzu , und eines Tages muß der Mann statt
zu Sport und Spiel zum Konkitrsgericht gehen . Auch dieses
Bild ist wahrheitsgetreu dem Leben entnommen .

Morsche Stämme werden vom Sturm geknickt , morsche
wirthschaflliche Existenzen zerschlägt in Zeiten wirthschaft -
lichen Stillstandes die eigne Last , oft die eigne Schuld .
Die Zeiten der Krise sind auch Zeiten der wirthschaftlichen
Sühne . In ihr rächen sich begangene Fehler meistens
schnell und hart . Wer in dieser Zeit gänzlich schuldlos zu
Fall kommt , der hat vor Allem Anspruch auf unser Mit¬
leid , auf unsere Hülfe . Bescheidenere Lebenssührnng und
größere Tüchtigkeit

'
, mehr kaufmännische Vorsicht und weniger

Lpekulationssucht — ein stärkeres Gefühl der wirthschaft¬
lichen und moralischen Verantwortlichkeit würde ganz wesent¬
lich dazu beitragen , daß die Zahlen der Konkursstatistik
weniger hoch anschwellen . c .

r < Dre Kehre » der Konlmrs statt stilr .

Wenn ein Sturm über den Wald fährt , so knickt er
die morschen Aeste ; hochragende , kräftig erscheinende Stämme

wirft er zur Erde . Geht am anderen Tage der Forstmann
durch den Wald , so erkennt er , daß die entwurzelten Baum¬

riesen unter kernhafter Rinde ein faules Holz bargen und

der Sturm nur niederwarf , was längst gefällt werden mußte .
Die Natur machte sich keiner Täuschung schuldig ; das be -

fangeite Menschenauge vermochte die Wirklichkeit nicht zu
erkennen , es ließ sich durch die äußere Schale verblenden ,
und erst der rüttelnde Sturm brachte die Wahrheit an den

Tag . Es liegt nahe , dieses Bild aus dem Leben in der

; Natur auch auf das Menschendascin und unsere wirthschaft¬
lichen Kämpfe zu übertragen . Wie ein heulender Sturm

fährt die Krise über alle Kulturstaaten ; hier stürzt sie ein

Haus , das schon hundert Jahre allen Wettern getrotzt , dort

stößt sie einen Neuling in den Abgrund . Ihren Weg be -

zeichuett zertrümmerte wirthschaftliche Existenzen ; aber die

Statistik zieht von Zeit zu Zeit die Schlußsumme der ge¬
schäftlichen Ztisammenbrüche .

Die Ziffern dieser Konkursstatistik sind in den letzten
i Jahren stark augeschwollen . Nach einer kürzlich im „ Neichs -

I Anzeiger "
veröffentlichten Zusammenstellung steigerten sich

।
die Konkurseröffnungen vom Jahre 1890 — 1891 von 5908

f auf 7234 , int Jahre 1892 waren dieselben sogar auf 7358
f angewachscn . Die letzten zwei Jahre haben also auf dem
i Schlachtselde unseres Wirthschaftskebens besonders schwere

Verlustziffern gebracht . „ Das macht die schlechte Zeit, "

sagt der Geschäftsmann , „ das fft der Einfluß der gedrückten
Konjunktur des Weltmarktes , e§ sind die mißlichen Tarif¬
verhältnisse , die schlechten Ernten , die planlose Produktion, "

erklärt der Gelehrte ; „ es ist die Krise, " lautet das allgemeine
Uklheil .

- Gewiß , es ist die Krise . Aber wie der Sturm im Walde
die morschen Stämme , so wirft auch die Krise meistens nur
schwächliche und zerrüttete wirthschaftliche Existenzen zur
Erde . Der Naturfreund untersucht den gefällten Stamm nach
der Ursache seiner Fäulniß , ebenso soll der Beobachter unserer
wirthschaftlichen Vorgänge die Opfer der Krise nicht nur
zählen , sondern erforschen , warum gerade siezusammenbrechen
mußten . Dabei gelangt man zu der Erkenntniß , daß die

\ Konkursstatistik , die so viel Schwindelhaftes und Unlauteres

. in sich schließt , doch auch zum guten Theil eine zahlenmäßige
Feststellung der wirthschaftlichen Unerfahrenheit und selbst

: des geschäftlichen Leichtsinns ist .

E Einige Beispiele aus dem Leben werden hierbei lehrreich
sein . In den letzten Tagen theilten die Zeitungen den Zu¬
sammenbruch einer großen deutschen Tcxtilfirma mit . Uns
fft bekannt , daß diese Firma vor einigen Jahren mit vielen

! Hoffnungen und beträchtlichem Kapital ins Leben gerufen
wurde ; heute betragen die Schulden , welche nicht gedeckt

i werden können , etwa 400,000 Mark . „ Die Krise hat das

s Geschäft umgeworfen, "
sagt der Volksmund . Das ist aber

X
n “ r rin oberflächliches Urtheil . Neben dem zusammen -

l gebrochenen Geschäft bestehen zahlreiche andere des gleichen
I ^ ffduffriezweiges,. die mit weniger Kapital und weniger
L Vorbedingungen arbeitet » Auch an ihren Wurzeln
F ™

toe
te

,
r - Uirm , aber er fand einen kernigen Stamm .

I Zu .ammeugebrochene Geschäft wurde vom Ehrgeiz , aber
l

(nl,DH.. dursichttgcn kaufmännischen Grundsätzen geleitet .
. Der Begrunoer » tollte dte Fabrik in wenigen Jahren zu
- einem Weltgeschast machen und glaubte , daß ein fieberhaft
« gesteigerter großer Umsatz der beste Weg zu diesem Ziele
i sei . Die Maschinen arbeiteten Tag und Nacht ; aber mit

» Hebeln " und mit « Schrauben " lassen sich die natürlichen Vcr -
i Haltnisse auch auf wirihschaftlichem Gebiet nicht Umstürzen . Die
f Maschinen schleuderten mit jedem Tage große Waarenmengen
- fertig , doch dieselben blieben auf Lager . Schließlich war in

dem Letzteren ein sehr großes Kapital festgelegt . Die Firma
brauchte Geld und sah sich gezwungen , in den Export -
gebieten zu jedem Preise ihre Waareu loszuschlagen . Die

Manlose Waarenproduktion war nicht der erste Schritt zum
Glanze einer Weltfirma , sondern zum geschäftlichen Zn -

: mmmenbmch . Der Fall ist keineswegs vereinzelt . Plan -

| }? ' e Produktion
_führt der Krise die Opfer zu , oft aller -

i erst nach jahrelangen geschäftlichen Kreuz - und Oner -

; und den verzweifeltsten Anstrengungen der längst
fc.attntricit Firma , sich über dem Abgrund zu erhalten . Der

■ ’ Ier erwähnte Fall ist in den letzten Jahren fast typisch
«eworden . Schon im Jahre 1890 faßte die Chemnitzer
Handelskammer ihre Erfahrungen in dieser Richtung bei

' ?er Beurtheilung eines großen deutschen Erwerbszweiges in
mgenbe Worte zusammen : „ Ein großer Theil der Schuld

der fortdauernd schlechten Lage des Geschäfts liegt
E ? den Kaufleuten und Fabrikanten selbst , die sich durch
jenseitiges Unterbieten der Preise die Aufträge der Käufer
M sichern suchen , wodurch sie auf eine schiefe Ebene gc -

Deulfcher Reichstag .

G gerliit , 15 . März .
Der Reichstag erledigte heute dcu R e st d e r E t a t s b c r a t h u n g

tast ohne Debatte . Bei dem Titel vom Münzweien im Etat des
Reichsschatzamts kam Abg . Graf Mirbach auf die gestrige
Wahrnugsdcbatte zurück , um gegen einige direkt gegen seine Person
gerichtete Bemerknngen der Abgg . Büsing und Bamberger Ver¬
wahrung einznlegen . Der Letztere >var der Sitzung anzwvohnen
verhindert . Abg . Büsing hielt seine Ausführungen in vollem Um -
fange aufrecht . Bei dem Etatstitel für die Vervollständigung des
deutschen Eisenbahnnetzes im Interesse der Landcsverthcidigniig be¬
antragten die badischen SIbag . Lender und Hug ( Ceutr .) eine
Resolution , welche die verbündeten Negierungen ersuchen wollte , bei
den auf Grund von Verträgen zwischen dem Reich und einem
Bundesstaate erbauten Eisenbahnen Beiträge aus Reichs -
Mitteln , wie zur Erbauung , so auch zur Ilnterhaltuug und zum
Betriebe zu gewähren , sofern die dazu erforderlichen Kosten die Be¬
triebseinnahmen übersteigen und den Staatshaushalt des Buudes -
staates belasten . Die Antragsteller verwiesen auf die Unergiebigkeit
der in Baden bereits bestehenden strategischen Bahnen und auf die
hohen Kosten des Umbaues des Karlsruher Bahnhofs , welche durch
die strategische Linie Karlsruhe -Röschwoog verursacht seien . Es sei
ungerecht , einem Einzelstaate in dieser Weise Lasten aufzubürden ,
welche von der Gesammtheit des Reichs getragen werden müßten .
— Staatssekretär v . Ma ltzahn und Präsident des Reichseisen -
bahnamts Schulz hoben demgegenüber hervor , daß die Baukosten
der fraglichen Bahnen bis zn 95 pCt . vom Reiche getragen seien ,
daß nn Uebrigcn bei den südbadischcn strategischen Bahnen ein das
badische Anlagekapital und die Unterhaltungs - und Betriebskosten
deckender Ertrag mit der Zeit zn erwarten und ein solcher bei der
Lline Karlsrnhe -Röschwoog sicher sei , daß endlich bei der Beurtheilung
des Nutzens der fraglichen Bahnen für dcn badischen Staat nicht
nur der unmittelbare finanzielle Ertrag , sondern auch die
Erschließung ganzer Landeslheile in Betracht zu ziehen sei . Auch
der Vertreter der badischen Negierung , Herr v . Brauer , erkannte
zwar die Auffassung an , ans welcher die Resolution hervorgegangen ,
mußte aber konstatiren , daß die vom Neiche an Baden

'
gestellten

Anforderungen durchaus korrekt und billig seien . Die Resolution
wurde gegen die Stimmen des Centrums abgelehut . Nach Erledi¬
gung der zweite » Berathung des Neichshaushaltsetats wurde die
Novelle zum P ostdampsergesetz in dritter , diejenige zur
Maß - und Gew ichtsordnung sowie der Gesetzentwurf wegen
Begründung der Revision in bürgerlichen RechtSstreitig -
ke i teu in zweiter Lesung ohne Debatte angenommen . Bei der
Maß - und Gewichtsordnung begründete Abg . Brömel eine Re¬
solution wegen Einführung einer offiziellen Bezeichnung für
100 Kilogramm . Dieselbe wird erst bei der dritten Lesung zur
Abstimmung kommen . Morgen 1 Uhr : Handelsvertrag mit Do¬
mingo und Novelle zum Uuterstützungswohnsitzgesetz .

Abend ■ Ausgabe .

Jahrgang .
Erscheint tn zwei Ausgabe « . — Bozngs -PrelS :
5 « Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusauunen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Verlag : Langgasse 27 .

13,00 ® Abonnenten .

Anzeigen -PrelSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . -
Reclameu die Petitzelle für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .
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27 . Kommmraüandtag des UrA . - Kezirks
Wiesbaden .

_
- o - Zn der heutigen zweiten Sitzung wurde zunächst über die

Prüfung der Neuwahlen zum Kominnimllandtag berichtet . Rur
bei der Wahl des Kreises Biedenkopf hat sich ein Anstand
ergeben , indem diese Wahl früher anberanmt worden war , als der
Oberpräsident die Verfügung hierzu erlassen hatte . Abg .
Dr . Geiger - Frankfurt a . M . beantragte deshalb , die Wahl der
Abgeordneten des Kreises Biedenkopf für ungültig zu erklären .
Dieser Antrag wird mit großer Stimmenmehrheit abgelehnt und
diese Wahl wie alle übrigen für gültig erklärt . — Auf Antrag
des Abg . Kö rner - Wehen werden die ständigen Kommissionen
durch Zuruf wie folgt gewählt : Fiuanz - Kommission : Abgg .
Dr . B ertra in - Wiesbaden , Dr . Alberti - Wiesbaden , Born -
Erbenheim , Dr . Flesch - Frankfurt a . M ., Groos - Offenbach ,
Hesse - Heddernheim , Höhn - Langcnschwalbach , Dr . Lieber - Cam -
berg , Varrentrapp - Frankfurt a . M . , Fromme - Dillenburg ,
Unvcrzagt - Biedenkopf , Schmiit -Obertiesenbach und Velde -
Diez ; Wegebau - Kommission : Abgg . Ferger - Wester¬
burg , Körner - Wehen , Gemuier , Beckmann - Usinqen , Epstein -
Stassnu , Jamin -Crouberg , Rcmy -Vielbach , Kröck , Theiß , Velde - Diez ,
Hartherz - Frankfurt a . M . und Hummel -Hochheim ; Eingaben -
Kommission : Bores - Dillenbnrg , Fink -Weher , Dr . Homser - Frank¬
furt a . M . Koenig -Oberrad , Raabe , Bindewakd -WeUburg , Schaefer -
Alpenrod , Ferger -Westerburg und Maß - Eltdille ; Rech nun gs -
PrüfungS - Kommission : Abgg . Dr . Gebcschuß - Höchst a . M .,
Dr . Heugstberger -Bockenheim , Dr . Geiger - Frankfurt a . M ., Köuig -
Oberrad , Schmidt - Rod n . d . Weil , Schmitt -Obertiefenbaeh , Sturm -
Rüdesheim , Eichmann -Hundsangen und Christoph - Eschborn . Die
vorliegenden Eingänge wurden diesen Kommissionen zur Vor¬
prüfung und Berichterstattung überwiesen und darauf die nächste
Sitzung auf nächsten Samstag 11 Uhr , mit der Tagesordnung :
Berathung der Spezial -Etats und Kommissionsbcrichte auberaumt .

Ans Stadt nnd Zand .
Wiesbaden , 16 . März .

= Kurhaus . Das Programm der morgen , Freitag , den
17 . März , Abends 8Uhr , stattfindendenIII . Quartett - Soiröe
der Herren : Konzertmeister Franz Nowak , Theodor Schäfer , W .
Sadonv und I . Eichhorn , unter der Mitwirkung des Pianisten
Herrn Direktors H . Spaugenbcrg , dürfte diesmal ein ganz be¬
sonderes Interesse erregen . Znm Vortrag gelangt neben dem be¬
liebten ^ .- clnr - Streichauartett von Mozart und dem D - 6ur - Quartett
op . 18 , No . 3 von Beethoven ein Trio von E . Uhl . Der
Komponist des letztgenannten Werkes ist ein hier lebender Tonsetzer ,
der sich durch einige hervorragendeWerke einen hochgeachteten Ranien
in der Musikwelt

"
erworben hat . Das Trio zeichnet sich vor Alle «

durch originelle Themen , krustige Rhythmen und anregende Harmonik
aus . Eigenartig in der Erfindung der Gedanken , läßt andererseits
das Werk denMeister der Form erkennen . Die in Aussicht stehende
Wiedergabe des Trios dürfte den vielen Verehrern des Kompo¬
nisten eine luidtoiumene Gelegenheit zum Besuch der Soiröe geben ,
zumal auch die Ausführung in den Händen erprobter Künstler liegt .

- o - Personal - Nachrichten . Herr Pfarrvikar Pfarrer
Obe na US von hier ist auf Präsentation S . D . des Fürsten zu
Wied vom 1 . April ab zum Pfarrer in Schupbach ernannt
Ivorden . — Herr Psarramtskandidat Risch , Sohn des Herrn
Regieruilgs - und Schulraths Risch hier , wird vom 1 . April an als
Privatvikar in Freiendiez angestellt werden .

= Kaualreiniguug . Während der großen Hitze de ? letzten
Sommers hörte man öfters Klagen über den mephitischen Geruch ,
der von Sandfängen und sonstigen Sinkstoffbehältern in den Hose »
und Gärten ausgiug . Wenn auch diese Behälter so conftrmrt sind ,
daß Kanalgase durch eineu Wafferverschluß am Austreteu ver -

beschränkung in der Debatte , festes Losgehen aufs Ziel ,
Fernhalten unnützer , meist nur auf die Agitation nach

Außen berechneter Abschweifungen parteipolitischer Art thut
unseren parlamentarischen Einrichtungen und Gepflogen¬
heiten noth , wenn nicht das konstitutionelle System selbst
mit der Zeit Schaden leiden soll .

— Der Gift bäum hat auf dem Boden der Militär¬

vorlage wieder einmal eine seiner abscheulichen Früchte ge¬

zeitigt , noch dazu in einer Zeit , wo es seine Heger und

Pfleger ängstlich vermeiden sollten , die öffentliche Aufmerk¬

samkeit auf ihn zu lenken . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

schreibt

von gestern : „ An der heutigen Börse hat das Gerücht , der

Kaiser habe die Zurückziehung der Militärvorlage angeordnet ,

Spekulationseffekten um 2 v . H . steigen gemacht . Hoffent¬
lich wird es gelingen , den Biedermann festzustellen , welcher
die Börse zu dieser eigenartigen Bekundung ihrer spezifischen
Logik veranlaßt hat .

" Mit wie viel Prozent würde wohl
seinerzeit die Berliner Börse einen Minderwerth deutscher
Wehrkraft zu büßen haben ? bemerkt alsdann das offiziöse
Blatt , das natürlich voll und ganz auf der Regierungsvor¬
lage steht , dazu .

— Bekanntlich krümmt sich ein armer • Regenwurm ,
wenn er getreten wird , Exkönig Milan aber , in allen

Sprachen der civilisirten Völker durch die Presse verspottet ,
gekränkt und beleidigt , erläßt eine Erklärung . Der Pariser
„ Temps

"
ist das glückliche Blatt , das einen langen Brief

des Exkönigs von Serbien veröffentlichen kann , in welchem

derselbe sagt , daß die Zeitungen verschiedener Länder sich
viel mit ihm beschäftigen , über ihn falsche Nachrichten ver¬

breiten und ihn verleumden ; er wolle daher , um dieser
Sachlage ein Ende , zu machen , eine öffentliche Erklärung
abgeben . Der „ Tcmps

" habe letzthin ein Interview mit

einem Korrespondenten der „ Frankfurter Zeitung " pnblizirt ,
worin seine Worte entstellt worden seien ; er habe mit diesem

Korrespondenten kein Interview gehabt , sondern eine Privat¬
unterhaltung , über welche er nicht sprechen könne noch wolle ,
da die Angelegenheit von ihm dem kompetenten Gerichte
überwiesen worden sei . Er habe sich , als er abdaukte , der

Regentschaft anvertraut , und diese habe die volle Verant¬

wortlichkeit zu tragen . Er ( Milan ) habe keinen Einfluß
und wolle keinen haben ; er habe im Interesse des Landes

und der Dynastie zu Gunsten seines Sohnes abgedankt ,
niemals aber habe er oder werde er einen Akt begehen , der

der Abdankung widerspreche ; er habe , da die frühere Ver¬

fassung den Bedürfnissen des Landes nicht entsprach , vor

seiner Abdankung mit Männern aller Parteien die neue

Verfassung von 1888 ausgearbeitet , welche dein Lande

Freiheit und Ordnung sichern müsse gegenüber dem heftigen
Kampfe der politischen Parteien , welchen er mißbillige .

Angesichts der mißbräuchlichen Einmischung seines Namens

könne er nicht schweigen ; er habe keine Hintergedanken ,
feinen Ehrgeiz und wolle nur das Glück seines Sohnes .
Er gehöre keiner Partei an , er fei nichts und wolle nichts

sein ; nicht die Verbannungsgesetze , welche der Verfaffung
widersprechen , sondern sein gegebenes Ehrenwort und seine
Liebe zu seinem Sohn schrieben ihm diese Haltung vor .

Deutsches Keich .

* Kos - und Uersonal - Mach richten . Der „ Standard "

meldet aus Berlin , das deutsche Kaiserpaar und die italie¬

nische Königsfaniilie würden in Ztalien mit der Königin
von England zusammentreffen . — Die Aerzte sind mit dein Be¬
finden des Feldniarschallv . Blumenthal zufrieden . Die Besserung
schreitet fort . — In Berlin starb nach langen Leiden der Oberst
& la suite des Generalstabs lind erstes Direktionsmitglied der
Kriegsakademie , Emil v . Wildenbruch , ein Sohn des ver¬
storbenen Generals nnd ehemaligen Gesandten in Konstantinopel ,
älterer Bruder des Dichters E . v . Wildenbruch , und des Obersten
L . v . Wildenbruch , Kommandeurs des Anhaltischen Jnfanterie -

RegiinentS Nr . 93 .
* Ans den parlamentarischen Kommisstonen . Zn der

Un terrichtsko m Mission des Abgeordnetenhauses führte gestern
die Petition des JnnnngsverbandeS deutscher BangewerkSincister ,
die Äaugewerkschnlen dem bestehenden Bedürfnisse entsprechend zu
vermehren , zu einer prinzipiellen Verhandlung über das gesammte
gewerbliche Fachschulwesen in Preußen , da jene Anstalten
uttr in der Beleuchtung des Gesammtbedürfniffes entsprechende Be -
rückfichti

'
gnng finden konnten . Der Referent , Abg . v . Schencken -

borff , erftnttek einen einsehenden Bericht über die gegenwärtige
Lage dieser Verhältnisse . Nach eingehenden Aenßerungen des Geh .
Ober - Reg .- Rath Lüders und des Negierungsraths Dr . v . Günther ,

die die Bedürfnißfrage au sich anerkannten , aber die finanzielle
Lage allein nie das Hindernis ; einer seitherigen gedeihlichen Ent¬
wickelung aitfiihrten , namentlich auch die besondere Geneigtheit des
Finanzministers ’ ür diesen Zweck bekundeten , sowie nach längeren
Debatten , die im Wesentlichen einen abweichenden Standpunkt nicht
ergaben , wurde der Anttag des Referenten einstimmig angenommen .
Dieser Antrag lautet : Die Petition der König ! . Staatsregierung
mit der Maßgabe zur Berücksichtigung zu überweisen , thnnlichst
vom nächsten Etatsjahr ab weiter gehende Mittel für die gewerb¬
lichen BildnugSaustalteii bereit zu stellen , und hierbei gleichmäßig
auf eine Vermehrung der Baugewerkschulen Bedacht zu nehmen . —
Die Kommission des Reichstags zur Berathung der Centrunts -
anträge gegen den Haustrhandel verwarf den Paragraphen der
Kolonial - und Manufakturwaaren , Pntzwaaren nnd Luxusartikel
vom Feilbieten int Umherziehen ansschließen wollte .

* Anakolische Zahnen . Es wurde unlängst in einigen
Blättern von Jntrigncn berichtet , welche gegen die Abmachungen
im Gauge seien , durch die der deutsche Eisenbahnban in
Kleinasien gesichert erschiene . Dank dem energischen und ein¬
sichtigen Vorgehen der deutschen diplomalischeii ^ Vertretnng in Kon¬
stantinopel ist es gelungen , der bezüglichen Schwierigkeit Herr zu
werden . Der Stuttgarter Bankdirektor Kanlla , welcher die letzten
Tage über in Berlin anwesend war , brachte von Konstantinopel die
erfreuliche Nachricht mit , daß die finanziellen Garantieen von der
Delle publique übernommen seien . Er hat über sein Unternehmen
auch dem Kaiser Vortrag halten und dabei die Ucberzengung ge¬
winnen dürfen , daß sich Se . Majestät in außerordentlichem Grade
für die anatolischen Bahnen interessirt .

* Der grrme Mantel . Der Kaiser hat in diesen Tagen eine
Kabinetsordre vollzogen , wodurch der bekannte graue Mantel
( Paletot ) , wie er in den letzten Monaten probeweise vielfach getragen
wird , an Stelle des bisher üblichen schwarzen Mantels ( Paletot )
für die Generale der preußischen Armee als Dienstkleidungsstück
eingeführt ist . Für alle anderen Offiziere und Mannschaften bleibt
zunächst der schwarze Mantel Dienstkleidungsstnck .

* Ahlwardt - Nnmmei . Der antisemitische Neichstagsabge -
orbnete Ahlwardt wurde bei einer Reise durch seinen Wahlkreis in
Friedeberg , wie die „ Staatsb .- Ztg .

" berichtet , von dem Stadtver -
ordneten -Vorsteber .Kühner „ im Namen der Stadt " am Stadtthor
herzlich willkommen geheißen und durch die reich beflaggte Stadt ,
von dem antisemitischen Verein geleitet , unter Musikbegleitung nach
dem Hotel geführt . Dann wurde Ahlwardt ein Lorbeerkranz „ von
der dankbaren Stadt Friedeberg

" überreicht . In einer sich aii -
schlicßeuden Versammlung trat Rittergutsbesitzer v . Knobelsdorfs
den Ansführnngen Ahlwardt ? durchweg bei . Rittergutsbesitzer
v . Wedenieher , ein Helldorsfioner , verhielt sich in seinen Ausführungen
den Antisemiten gegenüber mehr ablehnend , worauf der Abg . ÄHI -
wardl erklärte , daß er mit seiner Partei alle Konservativen ähn¬
lichen Schlages bekämpfen werde .

* Pretzhrleidigrmss - Nrozeß . In München fand gestern
die Verhandlung in der Beleidigungsklage des Hofrath Klug gegen
beit Redakteur Bögler der „Neuesten Nachrichten " statt . Von
klägerischer Seite sind 3 Zeugen , von beklagter Seite 54 geladen .
Die Veruehnning des Ehepaares Amberger ergab , daß die Behaup¬
tungen der „ Neuesten Nachrichten" in dem Artikel : „ Ein Geschäft "

,
in dem , wie s. Z . gemeldet , die Erwerbung eines Vangrundstückes
scharf beleuchtet wurde , als übertrieben zu betrachten sind .
Aus deren Vernehmungen nnd denjenigen des Pfarrer Ettmayer ,
Inspektor Kaufmann , Hofgartendirektor Mölks geht hervor , daß
der Kauf der fraglichen Grundstücke lediglich ein Spekulationskauf
und nicht der amtlichen Kenntniß der künftigen Gestaltung des
Villenviertels entsprimgen ist . Das erst in vorgerückter Stunde
verkündete Urtljeil lautete : Die „ Neuesten Nachrichten " werden zu
einer Geldstrafe von 1000 Mark und in die Kosten vernrtheilt . —
Die Strafkammer in Köln verurtheilte den Verleger nnd Haupt¬
redakteur der „ Westdeutschen Allgemeinen Zeitung

"
, Kiefer , wegen

Majestätsbeleidignng durch einen Leitartflel zu zwei Monaten
Festungshaft und wegen einer Beleidigung Caprivis zu 200 Mk .

* Bvndschnu im Ueiche . Bei der Wahl in Olpe fielen
auf Bose 194 , auf Fnsangel 50 . Ersterer ist somit gewählt .
---------- ■■■ ।im bi isaraMni um ■ .»

Ausland .
* Gefferreich - Nngarn . Die liberalen Blätter Pests fordern

den Ministcrpräsideuten Dr . Wekerle auf , die ihm behufs lieber «
reichung an den Kaiser von den Bischöfen übergebene Denkschrift
dem Kaiser nicht zu überreichen , sondern den Bischöfen unerledigt
znrückznstelleu , weil diese die Verfaffung verletze .

* Frankreich . Bourgeois erklärte sich auf dringendes
Ersuchen seiner früheren Kollegen bereit , das Justiz -Portefeuille
wieder zu übernehmen . — Im Panaina - Lestechnngsprozeß spricht
der Gnieraladvokat von Berni , Dnguö de In Faueouiierie , © obren
und Proust , die er nicht sehr aig niitiiimmt . In Fontane sieht er
einen Mitschuldigen von Lefseps. In einem Gesammtüberblick stellt
er für Bachant und Blondin , die gestanden hätten , fest , daß ihre
Schuld erwiesen sei . Sansleroi hätte keine Rechtfertigung bei -
briugen können . Beral , Dngno de la Faneonnerie , Gobrou , Proust
müßten für ihre Vergehen büßen , aber um die Schuldigen zu
treffen , dürfe man die Hanptverbrecher nicht vergessen , Lefseps nnd
Fontane . Sie hätten die Bestechungen veranlaßt und in ein
System gebracht . Heute spricht Bardoux .

Rußland . Die bereis augeEiiubigte statistische 91 ii bei ft euer
wird versuchsweise bis Neujahr 1894 eiugeführt werden . Von jedem

eiiigeführten und ansgeführten Betrag von 100 Rubel ist eine Kapel¬
an die Zollämter , die der Reisende passirt , oder , wenn die Eiii -
oder .Ausfuhr im Korrespondeuzwege erfolgt , an die Postämter bei
der Abgabe oder beim Empfang der Korrespondenz zu entrichten .
Jeder Reisende mit einem Auslands - Reisepaß ist berechtigt
3000 Rubel steuerfrei mitzunehmen ; den iibeischicßenden Betrao

'

muß er in einer auf 100 abgerundeten Summe angeben . Bei
Unterlassung der Angabe ist eine Strafe von 25 Prozent der ver¬
heimlichten Summe zu zahlen . Der Fnianzminister ist berechtigt

'

um eine Verlängerung der Rnbelsteuer einznkomineu , sowie zu be¬
stimmen , welche Beträge Personen mit kurz terminirten Greuzpasfir -
scheinen beim Ueberschreiten der Grenze steuerfrei mitnehnien dürfen

'

Das Finanzininisterium wird die Anordnungen erlassen nnd ver -
öffenllichen , die erforderlich sind , damit durch die Rubelsteuer bet
Grenzverkehr nicht gehindert werde .

* Türkei . Die „ Daily News " melden aus Konstantinopel
daß in Armenien Aufstände ausgebrochen sind . Mehrere
Kirchen seien ausgeplündert und vier Personen getödtet worden .

* Amerika . Wegen Hawaiis sagte Präsident Cleveland einem
Befrager : „ Mr . Harrison handelte meiner Meinung nach übereilt
als er beit Annexions -Vertrag betreffs Hawaiis dem Senate zu¬
sandte . Er hätte die Sage der Dinge dort genau prüfen sollen
nicht nur in unserem Interesse , sondern auch in beut derJnsulaner

'

Jetzt werden wir diese Nachforschungen anstellen und eine Konimisfiou
hinseuden , Wenn ich finde , daß eine Annexion verlangt wird , s,
werde ich den Vertrag erneuern ; wenn andere Beziehungen zwischen
den Inseln und den Vereinigten Staaten nothwendig fein sollten ,
so werde ich sie dem Kongresse empfehlen ."

Koutgttche Schauspiele .

Die weiße Dame . Kölnische Oper in drei Arten von
A . Boietdieu . Fräulein Mimmy Warb eck in der Rolle der Jenny
als Gast .

Fräulein Warbeck haben wir schon bei verschiedenen Gelegen¬

heiten , im Konzertsaale sowohl wie auf der Bühne , als eine fehr

begabte , tüchtig geschulte Sängerin kennen gelernt ; ganz besonders
aber takelttirt hat sie sich früher schon für das Soubrettenfad ) ge¬

zeigt . Die junge Künstlerin spielte die Partie der „ Jenny
"

frisch ,

graziös und mit der Aimiuth und Lebendigkeit , die man von

der Darstellerin der schalkhaft koketten Pächtersfran zn erwarten

berechtigt ist , auch war sie recht glücklich maskirt . Im Gesangs -

vortrage hat Fräulein Warbeck seit ihrem letzten Auftreten auf der

hiesigen Hofbühne bedeutende Fortschritte gemacht . Nicht nur ,
daß sie , toie immer , musikalisch korrekt , sicher und rein sang , sondern
ihre Stimme erschien egaliftrter , stärker und voller in allen

Registern , besonders aber in der Höhe machte sich ein viel größerer
Wohlklang gegen früher geltend . Wir wünschen der jungen Dame ,
daß fit bald einen ihrem dramatischen Talente entsprechenden
Wirkungskreis finden möge . Ihr ward sehr reichlicher
Beifall Seitens des Publikums zu Theil . Fräulein Gier gl
fang zum ersten Male die Rolle der „ Anna "

. Schau¬
spielerisch entledigte sie sich ihrer Aufgabe zu voller Zufrieden¬
heit . Wahrscheinlich hat Frl . Giergl nur kurze Zeit gehabt , die
Partie zu ftubiren , denn technisch gelang ihr noch nicht Alles in
dem Grade , wie wir es bei längerer Vorbereitung von einer so
fleißigen und musikalisch sicheren Künstlerin zu erwarten berechtigt
find . UebrigenL fang sie wieder mit vollem Berständniß , sehr sympa¬
thisch und mit großer Gefühlswärme , doch klang die Stimme hin
und wieder etwas angegriffen . Wenn wir hier bemerken , daß in
den gesprochenen Momenten ihr Dialekt ziemlich stark hervortrat , so

soll damit keineswegs ein Tadel ausgesprochen fein , wissen wir doch

ganz genau , mit welchen Schwierigkeiten Frl . Giergl als geborene
Ungarin zu kämpfen hat , nm diesen Fehler zu überwinden . Bei

ihrem Fleiße wird es ihr jedoch bald gelingen , denselben , wenn auch

nicht gmtz los zu werden , so doch erheblich zn mildern . Auch Herr

Heuckeshoven , der hier zum ersten Male den Georg fang , war seiner

Aufgabe technisch noch nicht immer ganz gewachsen , zudem ließ die

Intonation einige Male zu wünschen übrig . Er spielte aber wieder

vortrefflich , war sehr gut bei Stimme nnd sein Vortrag der dank¬

baren Parfie frisch , ansprechend und warm befreit . Besonders gut

gelang ihm gleich im 1 . Akte das Soldatenlied , auch muß

lobend erwähnt werden , daß er in der schön vorgetragenen Kavatine

des 2 . Akts , die sonst lyrische Tenöre leicht zu Uebertreibungen ver¬
leitet , sich vollständig von denselben frei hält . Hervorgehoben zu
werden verdienen noch Herr Bussard , der in der drolligen

Wiedergabe des furchtsamen Pachters Dickson wieder sein Talent
in der Darstellung komischer Figuren betätigte , sowie Fräulein
Brod mau » als „ Margarethe

" und Herr Ruffeni als Gaveston -

Die Vorstellung , welche von dem vollbesetzten Haufe sehr freundlich
und mit großem Beifall aufgeuomuieti wurde , nahm auch sonst im

Allgemeinen einen recht befriedigenden Verlauf . W .

Residenz - Theater .

Zum ersten Male : Urlaub nach Zapfenstreich . Komische
Operette in 1 Akt von Carmouche nnd Meleseilles . Musik von
Jaques Offenbach . Denffch von C . Trenmann . In Scene gesetzt
von Direktor W . Haiemaim . — Zinn ersten Male : Der sechste
Sinn . Schwank in 1 Akt von Gustav v . Moser und Robert Misch .
In Scene gesetzt von Direktor W . Hasemann .

„ Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft "
, das weiß auch die

rührige Leitung des Residenz -Theaters , und so ist sie stets eifrig be¬

flissen , ihr Lager von hübschen Einaktern , die als liebenswürdige

Zugabe zu einem den Abend nicht etwa gänzlich füllenden , größeren
Stück dienen könnten , zu ergänzen . Gestern führte sie uns zwei
ansprechende Arbeiten dieser Art vor , zunächst die altbekannte

Offenbachsche Operette . Im Gegensatz zu dem schönen Liede : „ So

gcbt ’s , wenn ein Mädchen zwei Knaben thnt lieben " verlieben sich

hier der Gardist Larose Pompon und ein alberner Zierbengel , der

Sergeant Lau ternik in die hübsche Nicole , und der pfiffige Pompon
weiß es so einznrichten , daß er sich nach einigen Berwechslungsseeuen der
Liebe Nicoles erfreuen kann , während der Sergeant der verliebten
Willwe Jobin in die Arme getrieben wird . Nach unserem Einpfiudeu
hätte das Stückchen , welches es zu keinem vollkommen durch « '

schlagenden Erfolg brachte , in kürzerer Fassung besser gewirkt . Einigt

reizende Coupleteinlagen verloren sich darin , wie verstreute Rosinen
im Brod , doch bot die Musik des Vaters der Bouffes Parisienne «

natürlich des Prickelnden so viel , daß jene Laugen immerhin ertrag6 :

lich waren . Tie Jnscenirnng war reizend , die Darstellung angemessen ,

toeun eine musikalische Fachkritik vielleicht auch dies und jenes au8 « i

znsetzen gehabt haben würde . Fräulein Sig l spielte die anrnnthigt

Nicole allerliebst , Fräulein Berthier gab die verliebte Wittwe ,

Herr Gilzinger den Gardisten und Herr Fcklkenstein den

Sergeanten , eine Rolle , die ihm gut lag . Herr Kapellmeister Erler

birigtrte die Operette mit gewohntem Geschick . — Zündender als dies

erste war das zweite Stückchen , eine lustige , gut gearbeitete Nichtigkeit -

„ Der sechste Siim " der Frauen , der , unausgesprochen , auch in bet

Dramatik eine so bedeutsame Nolle spielt , wird hier als Spürsinn

besonders charakterisirt . Der mit einem hübschen Weibchen beglückte
Lederhändler Herold , den Herr Martini flott und elegant in Et «

scheinuug setzte , möchte trotzdem „ neben ' naus "
gehen , und er hat

mit einer Wiener Putzmacherin angebandelt , der er bereits 12 HM

abkaufte und die ihn dafür „mei liaber Fratz
" nennt . Voilä tont

Dadurch , daß er dies Schmeichelwort auch einmal bei seiner Fran

in Anwendung bringt , die übrigens von Frl . Pallatsch eck ft
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tinhtrt werden , so entwickeln sich doch bei großer Hitz « besonders

« ns der ersteren Art Behälter dnrch die Zersetzung von abgelagerten

« cli - und anderen Knchcuabgängen Gase , welche durch die Fugen

Deckel ihren Austritt finden und die umgebende Luft verpesten .

Das einzige Mittel , diesem llcbclstandc zu begegnen , ist regeluiäsilge

Rcuu
'
aunq der betreffenden Sinkkasten . Für den Einzelnen ist dies

.Schwierig und kostspielig sowie oftmals mit Aergcr und allerlei lln -

Mnehmlichkeiten verbunden , weshalb die städtische Behörde in

dünkenSwcrther Weise ein Institut geschaffen hat , von welchem die

« sclmäßige und ordentliche Reinigung der fraglichen Behälter gegen

Uckersatz
'
der Selbstkosten besorgt wird . Dieses . Unternehme » wird

denn auch von Seiten der betreffenden Interessenten — gcwife em

« eichen seiner Zweckmäßigkeit — immer mehr benutzt . Wir verfehlen

Sita nicht , im allgemeinen Interesse hierauf aufmerksam zu machen ,

und verweisen des Weiteren auf den rat Annoncenteil unserer

heutigen Nummer veröffentlichten Kostentarif .

- o - Theater - Neubau . Die Theater -Neubau -Depntation hat
ta ihrer gestrigen Sitznng , an welcher Herr Banrath Helmer aus

Kien sowie Ser Bauleiter Herr Roth theilgenommen Haden ,
die Ausführung der Steinhauerarbeiten für das Tiefparterrc und

den Oberbau dem Herrn C . Winterhelt in Miltenberg a . M . ,
und die Ausführung des Stellsockels in Granit dem Herrn

AH . Wendt in Zwingenberg in Hessen übertragen . Die

Faeadeu des Oberbaues desTheaters werden in gelbem Heilbronner
Sandstein , wie er bei dem Frankfurter Hauptbahnhof verwendet

worden ist , ausgeführt . Trotzdem nun die Beichlnßfassung über eine

ausgedehntere Verwendung von Haiisteinen , als solche ursprünglich

vorgesehen war , und die Vergebung der Arbeiten hierzu lange Zeit
in Anspruch genommen Haden , wird Seitens der Bauleitung nun -

« ehr auf eine so nachdrückliche Förderung der Arbeiten h, » gewirkt ,
daß der Ban bis znm Winter unter Dach gebracht wird und der

Termin zur Eröffnung des Theaters , 15 . September 1894 , inne - '

gehalten werden wird . Ans dem Bauplätze sind schon seit einiger

Zeit viele Leute bei den Maurerarbeiten beschäftigt und die Mauern

zum Bühnenhaus ragen schon über den Erdboden hinaus .

--- Cisenbntznvcrlrrkr . Während bisher bekanntlich die

Retou r billets mit dreitägiger Gültigkeitsdauer vor Antritt der

Rückfahrt der Abstempelung durch die Rückfahrtstation bedurften ,
ist dies fortan nicht mehr erforderlich . Die Abstempelung an der

Rückfahrtstatiou fällt also überhaupt fort und damit eine viel,ach

zu unliebsamen Verzögerungen führende Erschwerung des Verkehrs .

 Der Lenzmonat hat seine Herrschaft angetreten und macht
dem blumenreichen Frühling den festlichen Einzug bereit . Noch sind
die Bäume kahl ; nur die Blätter der Wintereiche hat die rauhe

Jahreszeit nicht vermocht , von deissZweigen zu trennen . Aber schon

beginnen die Spitzen der Knospen sich zu zeigen und schauen in die

Welt hinaus , sich fragend , ob sie es wagen könnten , ihre enge ,
zwängende Hülle zu verlassen . Ihr Drang nach dem Leben und Ent -

falteu ist zu groß . Sic treten heraus , obgleich ihrer noch rauhe
Stürme und vielleicht Fröste warten ; denn die linden Frühlings -

lüfte können auch leicht mnschlageu . Sie haben bereits die ganze
Natur mit neuer Lebenshoffnung erfüllt , das starre Eis des
Winters gethaut und auch vom Nicnschlicheii Herzen das Eis der

Zurückgezogenheit geschiiiolzen . Statt hinter dem wärmenden Ofen

zu sitzen , in enger Stube , beginnt man die Fenster zu öffnen , am
Sonnenscheine sich zu erwärmen und in Garten , Feld und Wald sich
zu erfreuen mit frischer Frühlings - und Lebeusröthe auf den Wangen
und nenerwachter Lebenslust im Herzen . Nur einmal im Jahre , beim
Naben des Lenzes , empfindet der Mensch das Wonnegefühl der

Fruhlingsahniing , welche die Auferstehung der Herrlichkeit in der
Natur sicher erwarten läßt . Denn für diese , zu Luft , Licht und

Bewegung , ist der Herr der Schöpfung geboren . Versäumen wir

deshalb nicht , uns des Frllhlingsmonats in rechter Weise zu freuen .

Im März schmückt die Erde sich mit Anemonen ,
Mit zartem Grün bekleiden sich die Betze ;
Nur harte Eichen hegen noch di « Reste
Von falbem Laub in ihren Riefenkronen .
Den Winker bat die Seele überlebet ,
Nun senkt der Sonne Strahl sich wärmer nieder ,
Ertvecket die Natur zur Auferstehung wieder .
Von neuen Frühlingslüften zart umwebet .

— Die Frjitzjatzrofröfte , die fast fein Jahr ausbleiben ,
sind natürlich um so schädlicher , je später sie die bereits ent¬
wickelte Natur mit ihrer Kälte bedecken . Manches Kind

Floras , das ohne Schutz und ohne sich bewegen zu können ,
ist schon den kalten Nächten der Spätfröste zum Opfer
gefalle » . Das Natürlichste ist , die zarten Pflanzen zu
dedcckeil oder mit feiner Holzasche zu bestreuen , die dann eilt Kleid
bildet . Holzasche ist ferner das beste Mittel gegen Fänlniß , die
oft bei krautartigen Pflanzen , besonders bei den Primeln , am
Wtirzelstocke ein tritt , dadurch , daß man die angefaulten Stellen
damit bestreut . Auch Holzasche unter die Erde gemischt , ist ein
oortreffliches Mittel gegen Fänlniß .

- o - In einer Mittagstafel werden die Mitglieder des

Konitnunallandtags von dem König ! . Kommissar Herrn
Rcgieruugs -Präsideuten v . Tepper - Laski auf Mittwoch , beu
22 . März , in das Kurhaus eingeladen werden .

( * ) Dortrag . Im kleinen Saale des Kasinos hielt am Mitt¬
woch Abend Fräulein Dr . Mensch einen öffentlichen Vortrag über

. Die Fran in Knust und Wissenschaft
"

. Bon Shakespeare aus¬
gehend , der zuerst eine Gallerie hervorragender Frailencharaktcre zur
Darstellung brachte und dem viele unserer deutschen Klassiker ihre
Heroinen ent nominell haben , zeigte die Vortragende den wichtigen
Nnflufe , ben hochbegabte und feingebildete Frauen auf das Wirken
großer Dichter und Künstler ausgeübt haben : Tieck und feine

Tochter , Herschel und seine Schwester Karoliue Götde und Frau

v . Stein . In der antiken Welt spielte in dieser Beziehung die Fran

eine wichtige Rolle ; nut dem Aufblühen der Renaissaiiee kam sie

ebenfalls wieder zur Geltung . Für die deutsche Frau begann die

Renaissaiiee mit der Periode der Weimarianer . Mit dem . Wett¬

bewerb , in den die Frauen mut cintriiten , begannen auch di » An¬

feindungen . Zu dem Kapitel „ Mädcheughmnasien
" meint Rednerin ,

mit dem neuen Wettbewerb , der den gelehrten Bernlen drohe , möge
die Gesellschaft sehen , wie sie fertig würde , und wenn sie das nicht

vermöge , dauii solle sie einer andern Platz machen , die dazu

im Staude wäre . Die Ursache , warum es bisher Frauen
in Kunst und Wisfeuschast so selten znm Höchsten gebracht haben ,

liegt weniger an der Jahrhunderte langen Zurücksetzung , als an

dem Umstand , daß die Frau zu objektiv sei , zu wenig ihr eigenes

„ Ich " in ben Vordergrund zu stellen vermöge . Nach einer ein¬

gehenden Begriffserklärung von Talent und Genie wurde gezeigt ,
daß in der Schauspielkunst die Frauen ebenso viel geleistet haben
als die Männer , was die gläuzeuden Nanieii einer Nenber , Dorothea
und Charlotte Ackermann , Col . Schröder , Luise Nenmauu ,
Wilhelmine Schröder , Klara Ziegler , Sarah Bernhardt und viele

andere beweisen . Selbst in Mathematik und Philosophie haben eine

Französin , Sophie Germain , und eine Russin Großes geleistet .

Von dem Eintreten der Fran in die gelehrten Berufe verspricht

sich Nedueriu einen wichtigen Einfluß , vielleicht einen gänzlichen

Umschwung in Litteratur , Kunst und Wisfeuschast . Durch lebhaften

Beifall gaben die Anwesenden , meist Damen , am Schluffe des Vor¬

trags ihr Einverständniß mit der Rednerin zu erkennen .
—. Kni . delsregister . In das fßrcfurenregifterVt eingetragen

worden , daß die dem Kaufmann Leo Leidig zu Wiesbaden für
die Aktiengesellschaft „ Mittelrhciuischer Beamtenverein Aktien¬

gesellschaft
"

zu Wiesbaden ertheilte Prokura erloschen ist . Weiter

ist in dieses Register eingetragen wordcii , daß dem Frl . Kiihl -

in a in , zu Wiesbaden für die gedachte Aktiengesellschaft dergestalt

Prokura ertheilt worben ist , daß biefclbe befugt ist , die fragliche

Firma nur in Gemeinschaft mit dem Direktor ober mit dessen Stell¬

vertreter per procura zu zeichnen .
Gin « (Qitiilem drr Pferd « wird durch den schlecht an¬

gebrachten und zu fest angezogeiien Brilstgiirt ansgenbt . Letzterer

verursacht dem Thiere ähnliche Schmerzen , wie sie Frauen

empfinden , die zu fest fchnüreu . Sitzt andererseits der

Banchgnrt nicht weit genug von den Vorderbeinen ent¬

fernt,
"

io schiebt er sich in das Gelenk zwischen Ober «

und Unterarm heran lind wird im Lausen jedesmal von den

Beinen gestreift , wodurch Rcibwnubcn entstehen . Mit ein wenig
Aufmerksamkeit läßt sich dieser Uebelstand beseitigen . Der Banch -

guit darf auch nicht aus zu dickem Leder hergestellt und mit fett =

iichen Schnallen versehen sein . . .
= Di « Narniifei -. - Ltste fitv Mttifar - Anwartrr Uo . 11

ist in unserer Expedition unentgeltlich einzuseheii .

* Biebrich , 15 . März . Einem hiesigen Punipenmacher passirte
der „ Tagesp .

"
zufolge gestern bei Ausübung feines Berufes in

Dotzheim bas Unglück , baß ihm ein schwerer Stein auf den Kopf

fiel und gleichzeitig bei dein Widerprall aus andere Steine die

Kinnlade gespalten und der ganze Unterkiefer eingedrückt wurde .
Der schwer verletzte Mann wurde zu seiner Heilung in das städtische

Krankenhaus aufgeuommen . _
( -4 ) Maffrnlfcim , 15 . März . Der hiesige „ Manner - Gesang¬

verein "
feiert am 2 . Juli b . I . bas Fest seiner Fahnen¬

weihe , zu welchem über 30 auswärtige Vereine etngeladeit worden

find . Auch die Gesangvereine der bciiachbartcu Gemeinden Wicker

und Weilbach Dcrauftrilten im nächsten Sommer Säugerfeste mit

Fahnenweihe .
( - ) DomZchmarzbach , 15 . März . DieUeberwinterung

der 23ietten war bis jetzt eine recht gute ; nur schwache und

uahrungsarme Völker sind zu Grunde gegangen . Die schönen

Märztage veranlaßten die fleißigen Wesen zu starken Ausflügen .

Ihr Besuch gilt den Kätzchen der Haselnüsse , die eben in voller

BUithe stehen . Fast alle Stöcke zeigen reichen Brutansatz , so daß

früh starke Völker zu erwarten sind , falls schlimme Spätfröste die

Hoffnungen der Imker nicht zu Schanden machen .
* Fangrnschtt ' albach , 15 . März . Heute feierte Herr Hof¬

rath Dr . Frickhöffer sein 50 - jähriges Dokto rjubiläum .
Von den 50 Jahren seiner ärztlichen Praxis entfallen 35 Jahre
auf feine hiesige Wirksamkeit , indem er sich im Sommer 1858 als

damaliger nassauischer Medizinal - Afsistent hier niederließ . Herr
Dr . Frickhöffer hat , ausgestattet mit reichen Kenntnissen der ärzt¬

lichen Wissenschaft , segensreich liier gewirkt und sich uamenllid ) auch
durch seine medizinischen Schriften nm das Emporblühen nuferes
Kurortes sehr verdient gemacht . Im April 1866 wurde ihm in

Anerkennung seiner Veidienste von der nassauischen Stegierung der

Titel üöofrath verliehen . Den stäbtischcn Angelegenheiten widmete

Herr Hofrath Dr . Frickhöffer großes Interesse ; er war eine längere
Reihe von Jahren Mitglied des Gemeiuderaths und wurde als

solches wegen seiner unparteiischen , klaren , sachgemäßen UrtheUe bei

ben Verhandlungen von der ganzen Bürgerschaft hochgeschätzt . Die

Nieberlegiing seines Mandats wurde allgemein bedauert . Der Ge -

meiuberath ließ heute dem zur Zeit in Wiesbaben weilenben

Jubilar seine Glückwünsche zu dem Ehrentage und feinen Dank

für dessen Verdienste um Stabt unb Kurort barbrir .gen . Auch
aus der Bürgerschast wurden zahlreiche Glückwünsche abgefanbt .

Möge es bciu hochverdienten Jubilar vergönnt fein , so rüstig wie

jetzt ndch lange Jahre zum ferneren Wohle der Stadt hier zu
wirken . ( Aarbote .) _

L . Eltville , 15 . März . Herr Kaplan Bardeuheuer zu
I Kiedrich ist nach Siiidlingen versetzt worden ; die Kaplaueistelle in
I Kiedrich wurde dem nengcweihte » Priester , Herrn B ahl , übertragen .

Kam bürg , 16 . März . In der gestrigen Sitzung der

Bürgerschaft verließ die gejammte Linke ostentativ
beu Saal , weil bei ber Wahl zum Vizepräsidenten ihr Kandidat

unterlag . Wegen der Secession ber Linken wurde alsdann die

Sitzung aufgehoben .

München , 16 . März . Der Kaiser von Oesterreich traf heute

früh 6 Uhr 40 Minuten mit dem Lindauer Postzuge hier ein und
wurde am Bahnhofe von der Prmzesnn Gisela und Dem Prinzen
Leopold empfangen . Die Weiterreise nach Wien erfolgt um 9 Uhr
15 Minuten Vormittags . — Die „Neuesten Nachrichten

" haben gegen
das Urtbeil des Schöffengerichts in der vom Hofrath Kling gegen
sie angestrengten Beleidigungsklage Berufung eingelegt .

Rom , 16 . März . Einer Meldung der Blätter zufolge ist bi «

Schwiegermutter des in Eutraque an ber Cholera verstorbenen
Arbeiters gleichfalls unter choleraverdächtigen Symptomen gestorben .
Die Grenze wird von Truppen überwacht .

Ravi » , 16 . Mörz . Aus Lissabon werden neuerdings Gerüchte
acmeldet , wonach Portugal die Besitzer der äußeren und inneren

Schuld auf gleichem Fuße zu behandeln geneigt fei .

Dcpcfchrnbiiklau Herold .

Berlin , 16 . März . Prinz Heinrich von Preußen siedelt
Ende desSoinuiers nach Berlin und Potsdam über , trat de » kaiser¬

lichen Bruder von ben wachsenden Repräsentationspflichten zu ent¬

lasten . Eine Beförderung des Prinzen im Rang soll gleichzeitig
damit bevorstehen . — Graf Douglas ( freit . ) brachte int Abgeord -

netenhans « nachstehende Interpellation ein : An die Königliche

Staatsregieruiig richte ich die Anfrage , welche Maßregeln dieselbe
der Choleragefahr gegenüber zu ergreifen gedenkt .

Görlitz , 16 . März . Gestern fand die Gruiidsteinlegung zu
dem Reiterstandbild Kaiser Wilhelm I . statt , welches die

Oberlansitz gestiftet hat .

* Ob - riahnftrin , 14 . März . „Meister Konrad "
, unter diesem

Namen ist Herr Maurermeister Herrn . Konrad sen . in der ganzen

Umgegend bekannt , ist seit heute Nacht spurlos verschwunden .

Herr Konrad soll , >vie das „ Kreisbl .
" hört , etwas an getrunken ge¬

wesen und noch spät nach der Wirthschaft seines Schwiegsr -

foliueS gegangen sei » , wo er aber nicht hinkam . Heute Morgen sand

mau feinen Hut am Rhein liegen , was darauf schließen laßt , daß

der Vermißte im Rhein ertrunken ist . — Von anderer Seite wird

mitgctbeilt , daß angenommen wirb , Konrad sei ermordet und dem

Rhein übergeben worben . Konrad hatte ra . 300 Mk . bei sich , welche

er in mehreren Wirthschaft «» . sehen liefe . Heute fanden schon Ver¬

nehmungen auf dem Polizeibürea » statt .
* Dir « , 15 . März . Gestern Nachmittag gelang es der hiesigen

Polizei , einen Schwindler festzunehmen , als derselbe im Begriffe
luffr , bei einem hiesigen Haudelsmauiie unter dem Namen May und

der ferneren Angabe , daß er Verwandter von ihm fei , etnegrofeere
Summe Geldes

'
zu erschwindeln . Bei seiner Verliaftinig stellte es

sich heraus , daß ber Schwindler einen falschen Namen angegeben
und auch falsche Papiere bei sich trug . Man glaubt , dafe die

Polizei einen guten Fang gemacht hat , da sie in dem Gauner den¬

jenigen Knuden verunithet , welcher in letzter Zeit unter den ver -

fchie
'
deusten Vorspiegelnugen Schwiubeleieu in der ganzen Umgegend

verübte . ( Kreisblatt .) .
A Königstein , 15 . März . Ein Arbeiter in dem Parke des

Herrn Baron v . Rothschild zog sich vor wenigen Tagen eine ge¬
ringfügige Verletzuua an einem Finger zii , welcher er weiter keine

Beachtung schenkte . Es stellte sich jedoch Blutvergiftung ein ,
die trotz

'
aller angctoanbteit Gegenmittel den bedauernswerthen

jungen Mann in seiner Heimath Eschollbrücken , wohin man ihn

verbracht hatte , dahinrasste . — Den Schwestern in dem hiesigen
Utfnliuenklöstcrcheii ist die Errichtung einer Kleinkinder -

Bewahranftalt unter der Bebiuguug genehmigt worden , daß
nur katholische Kinder ausgenommen werden dürfen . — .jn dem

hiesigen Besttzthum der Familie v . Rothschild zu Frankfurt a . M .
werben auch in diesem Jahre zahlreiche Arbeitskräfte Beschäftigung
und Verdienst finden . Es soll nämlich nicht nur das Innere der

ansgedehnten Villa der Volleubnug entgegengeführt werden , sondern
es toird auch ein prachtvollesPoital mit Wohnung für den Portier
erbaut . Endlich sind

'
in dem Park so bedeutende Umwandlungen

geplant , daß diese nur unter dem Aufgebot eines zahlreichen
ArbeitSpersonals ausgeführt werden können .

* Frankfurt , 15 . März . Durch ben gemeldeten Brand in

der Mähfah rischen Fabrik ist der Betrieb der Fabrik nicht

unterbrochen , da das Feuer nur solche Gebäude ergriff , die zur

Aufbewahrung fertiger Maschinen u . dgl . bienten , während die

Werkstätten erhalten werden konnten .
* Frankfurt a . M . , 16 . Mörz . Der Magistrat hat , nach

der Versichcriiiig eines Berichterstatters , in ernstliche Erwägung ge¬

zogen , ob e? nicht zweckmäfeig wäre , den Verkehr mit dem Fahrrad
in der Stabt gänzlich zu verbieten .

* Mainz , 15 . März . Heute Morgen hielt die Militär - Feuer

ivehr au ber Schloßkaserue eine Hebung ab , wobei ein Pionier

beauftragt wurde , eine sogenannte Hackenleiter an ein Fenster ein -

zuhäugen und hiuanszukletteru . Er hatte sein Ziel beinahe erreicht ,
als sich die Leiter loslöste und er mit derselben vom 2 . Stock aus

in die Tiese stürzte . Der Soldat erlitt schwere Verletzungen .
* Mainz , 16 . März . SämnUliche Apotheker haben eine Ein¬

gabe an bas Ministerium gerichtet , ber Stabt Mainz die iiach -

gesuchte Selbstverwaltung einer Apotheke nicht zu bewilligen .

nimuthig verkörpert wurde , daß man seine Sondergelüste schwer

versteht , wird der sechste Sinil des Weibchens erweckt , und trotz seiner

Winkelzüge , zu denen er seinen albernen Freund und Patent - Gigerl
Weber benutzt , kommt Alles an den Tag . Schuld — eine harmlose
Schuld — ivar der Anfang , Vergebung dasEnde des Schwanks , der

sehr gut gefiel und vorzüglich gegeben wurde . Frl . Sigl in ber
Rolle der Wiener Putzmacherin entfeffelte lebhaften Beifall auf

offener Scene , und Herr Jordan als Gigerl in Röthen — er

fürchtete , als Schreiber eines Liebesbriefs an die Frau seines

Freundes von diesem entdeckt zu werden — war komischer , denn je .

Ist er doch in derartigen Rollen schier unübertrefflich , unb solche

leganten , knochenlosen Fatzken sind seine Spezialität . Er ironifirt
dies furchtbare Geschlecht des Pflasters mit köstlichem Humor . —

Die „ Puppenfee
"

beschloß ben Äbenb , und Frl . Tagliani , die

zum siebzehnten und letzten Male hier ihren wunderbaren Serpen -

tinentanz zum Besten gab , wurde durch lebljaftepeit Applaus und

eine schöne Lorbeerspende geehrt . — Das Hans war ausverkauft .
Sch . v . B .

Aus Kunst uud Lede « .
* Inr Keine - DenKmalfrage liegen wieder mehrere Kund¬

gebungen für und gegen vor . Die „ Litterarische Vereinigung
" in

Berlin hat folgende an die städtischen Behörden zu richtende
Resolution angenommen : „ Nachdem die Vaterstadt Heines von der
Errichtung eines Denkmals Abstand genommen hat , erachten wir
Berlin , als Mittelpunkt des geistige » Lebens in Deutschland , für
den geeignetsten Ort zur Aufnahme des Deukinals .

" Es war be¬
kanntlich auch schon der Vorschlag gemacht worden , das Denkmal
an den Lorelehselsen ober nach Frankfurt zu fegen . Eine große
Zahl denttcher Studenten in Wien hat folgendes Schreiben nach
Düsseldorf gerichtet : „ Geehrtes Stadtverordnekeii - Kollegiiim Düssel¬
dorf . Deutsche Stammesgeiiossen ! Die deutsche Studentenschaft
der Wiener Hochschule» begrüßt mit Stolz und Freude den wackeren ,
erhebenden Beschluß , mit welchem Sie die Annahme und Auf¬

stellung eines Heine - Dciikmals verweigerten und für alle Zeilen
ablehnten . Ein Denknial ist das schönste äußere Ehrenzeichen , das
ein Bolk seinen großen Männern widmen tarnt . Nnr ber verdient
es , ber mit dem Schwerte oder der Feder , mit dein Meißel ober
dem Pinsel Werke geschaffen hat , in welchen der Geist seines Volkes
einen veredelnden Ausdruck gefunden , Werke , welche den idealen

Besitzstand desselben vermehrt haben , — mir der verdient es , der
in Zeiten ber Erschlaffung unb Erniedrigung ein Wahrer sittlicher
Größe unb Wegweiser zur Rettung ist . Das aber war und ist
Heinrich Heine beut brutschen Volke nie . Als Jude unfähig ,
deutsches Wesen zu verstehen und Freud und Leib unseres Volkes
zu theilen , hat er die Gaben ber Vilbmig unb des Wissens , für bic
er ihm danken sollte , mit falschem Judaslohn bezahlt , — als
Heimathloser unfähig der fBaterlanbSiiebe , jatte er nur Hohn und
Spott statt sittlichen Zornes und edlen Schmerzes . Unb darum
hat Ihr maiiiihafter Beschluß in unseren Herzen freudigen Wider¬
hall gefunden . Möge Düsseldorf ben Bürgern aller deutschen
Städte ein mahnendes Beispiel fein , dafe auf deutscher Erde nicht
Raum ist für ein Denkmal Heines , ein Denkmal deutscher Schmach !"

— In Nürnberg will eine litterarische Veremignug einen Heine -
Almanach znm Besten bcS Denkmals Herausgebern

* Der Königliche Musikdirektor Herr Alfred Dregert
in Elberfeld , von seinem langwierigen Augenleiden so weft wieder -
hergestellt , daß er feine Thätigkei : im Dienste ber Kunst in vollem
Umfange wieber aufzunehmen gedachte , ist vorgestern Mittag gegen
12 Uhr infolge eines Herzschlages gestorben . Die gelammte
Sängerschaft Westdeutschlands trauert an ber Bahre des viel ge¬
feierten Mannes , ber aus ber Tiefe feines kunstbegeisterten Herzens
heraus feine herrlichen Volkslieber schrieb unb mit seinen Preitz -
chören Perlen nuferer Gesaugslitteratur geschaffen bot , die fein
Gedächtnis überall , wo das dentfche Lied gefangen wird , nicht
untergeben lassen .

* Der prrtzauvschuss für den Münchener Iournaliste n,
’=

und Schriftstellertag versendet eineMittheilnng , wonach der
Entwurf des Pensiousstatuts im Hauptansschuß einstimmig ange¬
nommen wurde . Ebenso wird ein Aufruf für die vom 2 . - 5 . Juli
in München stattsindende Versammlung verbreitet , die über die zu
gründende Pensionskaffe und damit über die geplante Organisation
des Journalisten - unb Schriststellerstandes entscheiden soll .

Pari » , 16 . März . Nach hier eingetroffenen Meldungen will

man bei einer Haussuchung bei dem Bruder des Anarchisten
Clouppe in Brüssel die Spur des Anarchisten Mathieu , welcher
fr . Zt . das Attentat ans das Restaurant Verh ausführte , gefunden
haben . Zahlreiche Geheinipolizisteu sind nach Brüssel abgereift , um
das betreffende Hans zu bewachen .

Daris , 16 . März . Der „Figaro
" veröffentlicht einen Artikel ,

in welchem gesagt wird , in einem Ministerrath im Dezember 1892
unter beut Vorsitze Caruots habe Lonbet seine Befürchtungen aus¬

gesprochen , baß bloß Republikaner in die Panama -Affaire verwickelt
wären . Lonbet gab alsdann Soinonry den Auftrag , sich zu be¬

mühen , auch schuldige Konservative zu entdecken . Goliard , Nieole
und Dupas wurden

'
von Soinourh in diesem Sinne beauftragt .

Lissabon , 16 . März . Der Ministerrath stellte die Handlungs¬
weise gegen die auswärtigen Schuldträger fest . Der

Kabinetspräsident wird wahrscheinlich heute bei dem diplomatischen
Empfang dem deutschen Gesandten das Ergebnife der Be -

rathnngeii mittijeilen . ________

Marktberichte .
* Wiesbaden , 16 . März . Bei beut heutigen Frachtmarkt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 15 Mk . 50 Pf . bis
16 Mk . 20 Pf . , Richlstroh 6 Mk . 20 Pf . bis 6 Mk . 50 Pf .
Heu 8 Mk . 20 Ps . bis 10 Mk . 40 Pf . Alles per 100 Kilogramm .

Für Stadt und Land

ist das „ Wiesbadener Tagblatt " das wirksamste und
daher : billigste Anzeigrblatt , feit 41 Iahten be¬

stehend und in der kauffähigen Bevölkerung überall

gelesen . Namentlich eingeführt in der zahlreichen <£ o =

lonie hierhin übersiedelnder Rentner und Pensionäre . Jin
Freinden -sfublikum gerne und viel gelesen . Auch aus¬
wärts zahlreiche Leser .

Die heutige AvendAnsgave nrnfaßt 8 Setten .
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24749 riet
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6 .
7 .
8 .

Saint - Saens .
Brahms .

Wagner .
Broustet .
Suppe .
Gounod .

Schlüge ! .

L

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Programm :
1 . Festmarsch in C - diir
2 . Ouvertüre zu „Prinoesse Jaune “ .

Ouvertüre zu „Franz Schubert “

Meditation über ein Präludium von J . 8 . Bach
Streifzug durch sämmtliche Joh . Strauss ’sche

Operetten , Potpourri .........

® *!} Se ^ rmäMjctt aus guter Familie und mit guter
j

U-1 e,ü Weißwaareu - u . Ausstattungs - Geschäft
gesucht . Nah . tut Tagbl .-Verlag . 5803

Abends 8 Uhr :
104 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Liistner .

Iettungs - MaKulatur
Ries 50 Pf . zn haben im Tagbl . - Berlag .

3 . Ungarische Tänze ( No . 5 und 6 ) . . .
4 . Introduction und Gebet aus „Rienzi “

. .
Blue - white , Polka -Mazurka .....

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Das goldene Kreuz “
2 . Saltarello ...........
3 . Finale aus „ Zampa

“
.......

4 . Victoria - Walzer ....... ,
5 - „ Zur Namensfeier “

, Fest - Ouverturo . .
6 - Ave Maria ( Streichquartett ) . . . .
7 - Pastoral - Fantasie ........
8 - Frühlings -Marsch ........

in einfacher wie feiner Ausführung il
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hcf - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss . |

. . Brüll .

. . Vieux temps .

. . Herold .
. . Bilse .
. . Beethoven .
. . Henselt .
. . Willmers .
. . Genee .

Reelles Heirathsaeknck !
- Äanger Arzt , evaugel ., sol . Characters , mit guter Praxisauf bem Lande unweit Frankfurts , wünscht sich mit einer jungen

a ' btlbeten Dame aus guter Familie zu verehelichen Lermöa - u
erwünscht , icdoch nicht Hauptsache . Strengste Diskretion . — Offenenvon Eltern , verwandten und Vormündern werden unter u . A/ssa

Für alle Hausfrauen
,

welche Haus - und Küehcngeräthe gebrauchen , ist

Caspar Fülirer
’
s Riesen - Bazar

, Kirchgasse 34 .

Familien - Uachrichten .

Aus den Miesbadener Civiistandsregistern .
Geboren : 5 . März : dem Briefträger Johannes Egenolf e . T .,

Katharine Luise Franziska . 8 . März : dem Taglöhncr Christian
Escher e. S ., Friedrich ; dem Kntschcr Philipp Birkenstock e. S .,Karl Wilhelm Ludwig Philipp ; dem Schuhmacher Philipp Kugel -
üadt e. S ., Philipp Johann Karl . 9 . März : dein Taglöhner
x$ol )nnn Andreas Heimerl c. S ., Wilhelm ; dem Laboratorinnis -
diener Philipp Ackermann e. S ., Ernst Philipp ; dem Schuhmacher
Peter Ackerknecht e. T ., Elisabeth Karoline ; dem Drcchsleroehülscn
Karl GraNbner e. T ., Mathilde Emilie Dorothea Ottilie ; dem
Konigl . Kannuermusiker Karl Backhaus e. S ., Otto Karl August
Adols . 14 . Marz : dem Bildhauer Max Müller c. S ., Karl Max

Aufgeboten : Zimmermann Peter Karl Heinrich Daufter zu Schier -
stein und Bertha Pauline Margarethe Elisabeth Emmel hier .
Bezirksseldwebel Karl Heinrich Sieber hier und Agnes Wilhelmine
Keßler zu Oberlahustein . Tüncher Friedrich Johann Pfeiffer
hier und Henriette Katharine Hundeboru zn Schupbach . Schreiner
Friedrich Muller zu Heischcid , früher hier , und Elisabeth Pfeiffer zu
Heischeid , früher zu Silberg . Schuhmacher Konrad Friedrich Bähr
hier und Mathilde Kathariiie Friederike Uhr hier . Vcrw . Gärtiier
Karl August « chirmer hier und Elisabeth Reiiiinelt hier . Knust -
nnd Bauschlvssergehulfe Karl Fügener hier imb Elisabeth Nnppert
hier . Buchbmdergehülfe Jakob Norbert Kißiicr hier und Marie
^ ua Menrer hier . Schreinergehnlfe Karl Bernatz hier und
Eva Elffabeth Neff hier , vorher zu Heidelberg . Schuhmacher -
gehn le Johann Laudig hier und Luise Schniidt hier . Gärtnex -
gehulse Friedrich Heinrich Schmidt hier und Johanna Wcppler
hier . Geschäftsreisender Georg Karl , gen . Albert Winduinller
hier imb Marie Gcrlach hier .

Verehelicht : 14 . März : Hcrrschastsdicner Friedrich Wilhelm Ehlert
tzer mit Wiloeluiine Nekiewitz hier ; Briefträger Philipp Heinrich
^ akob Kruger zu Eppstein mit Katharine Weirich hier ; Kutscher
Johann Joseph Hcllerbach hier mit Maria Theresia Gies hier .

Gestorben : 14 . Marz : unverehcl . Christine Rehn , ohne Gewerbe
von Hersfeld , 78 I . 6 M . 9 T . ; Paula , T . des Zeitungs -
Corrcspoudenten Gottfried Wecks , 6 T . ; Katharine , geb . Krämer
Ehefrau des Lackirergehülfeu Peter Joseph Rau , 49 I . 6 M . 11 T .

Aus den Eivilstandsrrgistern der Nachbarorte .
Kirbrtch - Mosbach . Geboren : 3 . März : dem Taglöhncr Wilb

« ckmndt e . T . 6 März : dem Gastwirth Philipp Mehler e. % .7 . Marz : dem Maschnienschloster Beruh . Fritz e. S ; bem Fuhr¬
mann Karl Lndm . Ernst . Reinh . Hciur . Hassenbach e S • dem
KuNchuer Lndolph David e. S . 10 . März : dem Schuhmacher -
mc,ster Robert Funke e. T . 12 . März : dem Maurer Pet . Franz
Gemc,über e. T . Anfgeboteu : Hausdiener Johann Schönborn
von Burgschwalbach , Kreis Unterlahu , wolmh . dahier und
Chrisliue Schlig , wohnh . dahier . Taglöhuer Peter Hassentcufcl
von Goldhausei, , Kreis Westerburg , wohnh . dahier , und Anna
Maria Beiz von Obcrbrecheii , Kreis Limburg , wohnh . zu Wies¬
baden . Laglohuer Georg Christ . Groß , ivohiih . dahier , und
Philippn,c Katharma Menges von Mudcrshausci, . Kreis Uuter -
lahn , wohuh . dahier Chemiker v, -. Einst Theobald , wohnh . da¬
hier , und Pauline Charlotte Schnhle , ivohiih . zu München . Com -
mis GiNlav Ferdinand Meurer , wohnh . dahier , und Louise
Frieder,ke Thiele,, , wohnh . zu Düsseldorf . Taglöhner Paul
Fncdr . Ohnincs , wohuh . zu Ludwigshafen und Katharine Mara
Schenk , geb Hofuiann , wohnh . dahier . Verehelicht : 4 . März :
SchlosicrgehulfePhilipp Carl Roos , ivohiih . dahier , und Johanna
Diehl von Mainz , wohnh . dahier . 8 . März : Tapezirer Job PH
Presber von Bierstadt , Kreis Untertaunus , wohnh . dahier , und
Margarethe Reh von Freiendiez , Kreis Unterlahu , wohnh . da -
hier . 11 Marz : Taglöhncr Franz Faßbender von Oberlahnstein
wohnh dahier , und Frieda Ziiiimermann von Buchenau , Eroß -
herzogthumVadei, , wohuh . dahier . Gestorben : 5 . März : Staude « -
beamter Friedr . Kell , 58 I 6 . März : Kath . Elisabethe , T . des
Maschinen,uhrcrs Joh . Wmkler , 11 T . ; Dorothea Susanua
o

'
wMrr •̂ '

o- 6cd Joh . Karl Nicodemus , 10 M .
3Ta ' <? • des Taglöhners Joh . Jung , 5 I .

kvwrn Vs^ r6indm>" & oai^ run ' tocrcr Q1!§ Memmiiigcu in
m JP - Marz : Phil,ppme Scurielle , T . des Fabrik -

13 » « « " - fti

Ei » Lanfmädchen gesucht .
Geschwister Strauss ,

Kl . Burgstraße 6 . 5802

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , 16 . März , Nachmittags 4 Uhr :

103 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Wowak .

Strohhnte
? um Haschen und Färben werden angenonimen und

lCn • • fiieftcu Modelle « foconitirt , sowie

Meine . Zahn , Pukgeschäft ,
Kirchgasse 28 .

' J ’ 1 '

 Langgaffe 30 .
« « rbschnitzerei und Brandmalerei wird in 10 - 12 Stunden

xclchrt , per Stunde 1 Mk . Näh . im Tagbl .-Verlag . f

^ ^
^ hiegmnhi ^ ^ araiuirt chem . reinen

Original - Brindisi ( Proben )

---- ----------
K ‘ Fri < ' leripl . » acht . . Grabeustraste 9 .

Mieth - Bertraqe
im Tagblatt - Verlag , Langg ^ fse 27

Frische Eginondcr Schellfische
in Eisverpackung heute eingetroffeu . 5811

tl . W . Leher , Bnhiihosstniße 8 .

Mein Frinzip ; „ Nur gute H aaren zu niedrigsten Preisen
zu liefern “ wissen alle Damen , die einmal bei mir gekauft wohl zu
schätzen ; dafür spricht wohl am meisten der stets wachsende Absatz welcher
es mir ermöglicht , immer grössere Posten Waaren direct beim Fabrikanten —
ohne Zwischenhändler — zu kaufen , wodurch ich Preise stellen kann ,

deren Billigkeit unerreicht ist .

Wer einmal kauft — kommt wieder .
Für die nächste Zeit offerire ich als besonders vortheilhaft :

Grosse Gelegenheiten in Porzellan - u . Glaswaaren :
Feinste Hellte Porzellan - Teller , tief und flach , 3 Stück 50 Ff .
Feinste ächte Porzellan - Compotier , glatt und rippi » zu 30 . 35 .

3 » . 40 , 50 Ff . etc .
’

Feinste ächte Porzellan - Tassen mit Untertassen , 3 und 3 Stück
zu 50 Ff .

Feinste ächte l ' orzellnn - Tassen mit breitem Goldrand und
feinem Stabhenkel , 3 St lick zu 50 Ff .

Feinste ächte Forzellan - lAaffcekaunen zu 50 , 85,1OO Ff . etc .
Feinste ächte ForzelIan - Milchkannen zu IO . 15 , 30 Ff . etc .
Feinste ächte Porzellan - Saucieren zu 50 , 85 , 1OO Ff . etc .
Feinste ächte Porzellan - Kaffee - Senice , neuntheilig , fein bemalt ,mit Goldrand nur 51k . 5
Feinste ächte Porzellan - Terrinen , - Schüsseln , - Salatiers etc .

Grosse Posten Waschgarnituren
mit Sllumen - Malerei , fiin ft heilig ( Kumpen , Kanne , Nachttopf,Seifen -
und - Zahnbürstenechaale ) , 8S 6E ä * 2 Mark .

Grösste Sorten Wascligarnitiiren zu Mk . 3,1 . 50 , 5 . 50 u . 6 . 50 .
lBOB *a © IIaga - T ® iiette - I5imer mit Deckel u . Henkel
zu 3 Mk . 50 Pf . Einzelne grosse Waschkumpen , Waschkrügeu . Sacht topfe , fein bemalt , nur 50 Ff . per Stück etc . etc .

t Iyner Olas - w . Kry st all - Wasser - u .

Weingläser , Monier etc . . . .
Feine Wassergläser 6 , 5 , 4 , 3 , 2 oder 1 Stück 50 Pf .
Feme Weingläser 4 , 3 , 2 oder 1 Stück 50 Pf .

Besonders zu empfehlen : SSSsSS :

Grossartig billig !
virt u . goullicliirt p . ^ 2 Dtzd »
von 35k . S . LL an .

tt
ITeinste Wein - und Wasser - C ' arafl ’en , Iriqueur - CHäscr *Gelier » 4 onipotiers , Schaalen , BSosen eie » in vielen neuen Mustern .
Gleichzeitig erinnere an meine vorzüglichen

Email - Kochgeschirre .
Dieselben sind g -arantirt giftfrei u . säurebeständig und wurden

zum grössten Th eil wieder bedeutend issi 3 ° reis ermässigt .
Äusser diesen Waaren sind alle anderen Kaus - und üiiclien -

gcrätlie ebcnfolls in grösster Ausivahl vorräthig und verweise ich des¬
halb auf mcnie 6 grossen Schaufenster , die zu besichtigen sich jedenfalls löhnend
erweist . I reise sind an jedem Gegenstand deutlich angebracht . 4459

Auf ganze Ausstattungen gewähre 11 ab alt .
Ergebenst

Caspar Führer (Inh . J . F . Führer ) ,
Mirc ! igns,e 3 -2 .

Hn meutern

Schaufenster
fyftoe ich einen Posten <? achemire ausgestellt ,
ans welchen ich meine verehrt . Abnehmer ganz
besonders aufmerksam mache .

Tie Waare ist 1 Meter 10 Centimeter
( außergewöhnlich ) breit , garantirt reine
Wolle und kostet in schwarz , weis ; nnd
creme , solange Vorrath , 4269

1 Mark 50 Pf . per Meter .

Joseph Raudnitzky,

* * -

« • « . . . az
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Po . 128 . Abend - Attsgalrr .
_________

(9 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Thermidor .

Erzählung von Julins Aehkhelm .

Noch gab das junge Paar sich nicht verloren . Gra :

Andrea ertheilte jungen Cavalieren Fecht - , Adrienne er¬

teilte Gesangunterricht , man schränkte sich ein und blieb bei¬

sammen . Der Bankier des alten Grafen besaß die Adresse
des jungen ; noch immer hoffte Graf Andrea auf Ver¬

söhnung mit den Eltern und auf Rückkehr in das Schloß
seiner Väter , in Begleitung von Weib und Kind .

Allein diese Hoffnung ward immer schwächer , Andrea
wurde schweigsam und mürrisch . Klagen über die Kleinlich¬
keit ihres Lebens , bittere Ausfälle gegen den Jammer einer
alltäglichen Existenz waren an die Stelle seiner feurigen
Liebesbetheuerungen getreten .

Adrienne litt , und da ihre Natur sich niemals unter -
orduen gelernt — erwiderte sie die Vorwürfe ihres Ge¬

mahls . Hatte nicht auch sie Opfer gebracht ? Sie hatte
doch auch um seinetwillen einer ruhmvollen , künstlerischen
Laufbahn entsagt , sic hatte ihre Pflegemutter , die sie so
innig liebte , ihre Heimath verlassen . Es gab Scencu und

Wiederversöhnnngeu , endlich nur noch Sccnen ohne Ver¬

söhnung .
Andrea wurde immer düsterer und ging viel ans . Wenn

ihm Adrienne darüber Vorwürfe machte , behauptete er : der

Fluch seiner Eltern treibe ihn ruhelos umher . Mit einem
Mal kani eine Veränderung des nahezu unerträglich ge¬
wordenen Zustandes von außen : ein Courier , gesandt vom
alten Grafen , welcher den Sohn , jedoch allein , an das

Lager der schwererkrankten Mutter berief .
Das junge Paar schöpfte neue Hoffnung . Die Nähe

des Todes ändert die Anschauungen der Menschen , macht
den Blick frei von Vorurtheilen und erweicht das Herz .
Andrea reiste , begleitet von den Segenswünschen seines
jungen Weibes , ab . Seine ersten Briefe an Adrienne waren
kurz , doch herzlich . Die Mutter hatte die schwere Krankheit
glücklich überstanden ; die Freude über das Wiedersehen des

lange und schnierzlich entbehrten Sohnes trug auch zu ihrer
Genesung bei .

Später blieben die Briefe Andreas ans . Die junge
Frau gcrieth in einen qualvollen Seelenzustand . Sie
durchdachte alle Möglichkeiten , zermarterte ihr Gehirn , uni
eine Erklärung , eine Entschuldigung für den säumigen Ge -
« ahl zu finden . Geld sandte er ihr durch die Vermittlung
des Bankiers reichlich , doch begleitete dasselbe kein Won
der Liebe , der Erinnerung oder jener sch

'
iNcrzlichen Sehn¬

sucht, welche sie selbst zu verzehren drohte . In qualvollen
Seeleukämpfen schwanden ihr Tage und Nächte dahin .

J Endlich kam die Lösung der brennenden Frage in Gestalt
des alten Grafen . Er war selbst zu seiner ihm unbequemen
Schwiegertochter gereist , um ihr — wie er sich auszudrücken
beliebte — reinen Wein einzuschenken . Sie aber fand
denselben unsäglich trübe und bitter .

- ■ Am Krankenlager seiner Mutter war Andrea mit der

Principessa Pulcheria zusammcugctroffcn , einer entfernten
Verwandten , einer jungen , reichen rind schönen Dame .

„ Er zeigte mir ihr Bild, " rief Adrienne , bei diesem
Punkte ihrer Erzählung angckommcn , mit schmerzlich
bibrirender Stimme aus — „ sie war eine jener sieghaften
Schönheiten , welche nur aus den Höhen des Lebens gedeihen ,
wohin irdischer Noth der Zugang erschwert ist — eine eben

erst entfaltete Blüthe . Mir aber hatte der Sturmwind
schon manches Blatt entführt . Daß ich um seinetwillen
meine Jugend so frühzeitig begraben — was kümmerte das
ihn ? Das Neue reizte , lockte , blendete ihn , kurz , cr gab
mich auf ! "

Adrienne begrub ihr Gesicht in beiden Händen , und
Fanchon ehrte ihren Jammer durch mitfühlendes Schweigen .

. Nach einer Pause fuhr die junge , schwergeprüfte Frau
in ihrer Erzählung fort :

„ Der alte Graf theilte mir mit , daß die Ehe mit mir
kein rechlsgültiges Hinderniß bei einer standesgemäßen Vcr -
Ehlnng seines Sohnes mit der Principessa wäre , daß es
meiner Einwilligung kaum bedürfe , daß aber Andrea ohne
dieselbe keinen Schritt zu unternehmen gedenke . Daß ferner
die Familie Mancini jeden „ Eclat " vermeiden und sich in
Güte mit mir auseinandersetzeu wolle . Mau gedenke mir
eine bedeutende Abstandssumme zu bewilligen , wenn ich den
Namen meines Gemahls ablegen und mit meinem Kinde
irgendwo in stiller Abgeschiedenheit leben wolle .

"

„ Du kennst meinen Stolz , Mutter ! "
rief Adrienne aus ,

„ meine Unbeugsamkeit , welche auch Dir schwere Stunden be¬
reitete . In diesem entsetzlichen Augenblick jedoch brach etvas
in meinem Innern , das mich bisher in allen Lagen meines
wechselvolleu Lebens aufrecht erhalten Halle — ich lernte
mich beugen . Ich siel dem Grafen zu Füßen , ich beschwor
rhn , mein Leben , das Leben meines Kindes nicht zu vernichten .

"

„ Es ist nur ein Mädchen ! " versetzte er kalt .

„ Aber Andrea liebt mich ! " rief ich in Verzweiflung .
» Sein augenblickliches Wohlgefallen an der Schönheit der

Principessa ist eine Verirrung der Sinne , welche er mir auf
den Knieen abbitten wird .

"

_ 5,Sie irren , Madame, " versetzte der Graf , immer int
•ton seiner höflichen Impertinenz , „ die Neigung zu Ihrer
Person war die Verirrung , und für die Principessa , welche
Seinesgleichen in jeder Beziehung ist , empfindet Andrea jene
wahre , mit Hochachtung gemischte , dauernde Liebe , welche
" Ic feste Basis jeder bleibenden Verbindung sein soll .

"

Ich unterbrach seine heuchlerischen Tiraden durch ein
Bitteres Lachen , welches ich nicht znrückzuhalteu vermochte .

.
St entgegnete nur eisig : „ Wir lachen nicht so — in

fixieren Kreisen , Madame , auch im Affekt nicht . Ich staune

______
Dounerstog , den 16 . Mar ; .

!
darüber , daß mein Sohu die Courtoisie hatte . Das so
lange zu ertragen . Ich hätte es nicht vermocht .

"

Ich lachte noch einmal auf und warf ihm das Packet
englischer Banknoten , welches er mir hinhielt , vor die Füße .

Er hob es ruhig auf und sagte : „ Sie köimen auch
Gold erhalten , Madame , wenn Sie es vorziehen . "

Nichts
vermochte seine mechanische Höflichkeit zu erschüttern . Ge¬

schickt wußte er alle Gefühle zu ignoriren , welche in seine
Berechnungen nicht passen wollten .

„ Das Gold würde denselben Weg nehmen , wie die
Banknoten , Herr Graf,

"
rief ich empört . „ Nicht um

Millionen lasse ich mir meine und meines Kindes Ehre
abkaufen . Ich werde für unseren Lebensunterhalt selbst zu
sorgen wissen , ich werde arbeiten , im Nothfalle Betteln für
mein Kind , aber als Gräfin Mancini . Der Name , Herr

-

Graf , ist mein Alles . Legte ich denselben ab , dann wäre
meine Ehe nur ein Maskenscherz , ich nur die Maitresse
Ihres Sohnes gewesen , unser Kind wird zum Bastard

"
. . .

„ Welche Ausdrücke ! "
rief der alte Manu tadelnd aus .

„ Sie verletzen jeden Anstand , Madame . Bei meinem Schutz¬
patron St . Antonio , ich habe eine Fran der besseren Stände
niemals so kräftige Worte gebrauchen hören . Beschlafen Sie
die Angelegenheit , Madame , ich will morgen wiederkommeu .
Im Schlafe kommt oft guter Nach . Gute Nacht und süße
Träume,

"
setzte der alte Automat in einem Anflug gedanken¬

loser , verspäteter Galanterie hinzu und schickte sich au , zu
gehen . „ Und, "

fügte cr noch , auf der Schwelle der Thür
stehcubleibeud , bei , „ nehmen Sie ein alltägliches Geschick nicht
zu tragisch . Die Liebe zu einem Höhere » entehrt nicht , Madame ,
und wäre sie selbst durch fein legitimes Band gerechtfertigt .
Eine Ahnherrin nuferes Hanfes , Maria Mancini , wurde
von Ludwig XIV . geliebt — unser Wappen hat dadurch
uichts von seinem Glanze eingebüßt . Sie werden über

Nacht ruhiger dcnkcu lernen — auf Wiedersehen morgen ,
Madame .

"

„ Er ging, " fuhr Adrienne in ihrer Erzählung oder viel¬

mehr ihrer Beichte fort , „ und ich blieb zurück mit dem

entsetzlichen Gefühl kalten Ekels in der Brust . Mir war ,
als umschnüre ein mitleidloses , eisiges Reptil in immer

engeren Ringen mein glühendes Herz . Mir war , als inüßle
ich ersticken , als müßte ich verzweifeln an der Welt und den

Menschen , ja selbst an Gott , welcher keinen Blitzstrahl nieder¬

sandte , um diese Menschen zu zerschmettern .
Auch au einen freiwilligen Tod dachte ich , als letzte

Rettung aus all '
diesem Elend — allein mein Kind hielt mich

zurück . Sein Vater halle es von sich gestosM — sollte auch
die Mutter es verlasseu und « ls schutzlose Waise der öffent¬
lichen Barmherzigkeit üb eil affen tu einer Welt , teeren mit¬

leidlose Härte sich mir ctoi in ihrer schroffsten Gestalt
offenbart hatte . Allein den Mann wicderznsehew , welcher
mir meinen Gatten geraubt , und — noch nicht dadurch be¬
friedigt , mein Glück zertreten zu haben — mir und meinem
Kinde auch noch das Brandmal der Schande auf die Stirn
heften wollte , diesen Mann vermochte ich nicht wieder -

zusehe » .
Mein Entschluß stand fest — noch in dieser Stunde

wollte , mußte ich Dublin verlassen . Ich hatte während der

Abwesenheit meines Gatten sehr cingeschrünkt mit meinem

Töchterchen gelebt und Ersparnisse zurnckgelcgt , welche wohl
für einige Zeit unseren Lebensunterhalt zu decken ver¬
mochten . In fliegender Eile packte ich meine Halbscligkeiteu
zusammen .

Als ich mein Schmuckkästchen in die Reisetasche legen
tvollte , sprang dcr Deckel auf . Einige Kleinodien fielen
heraus , mit ihnen ein Schlüssel , dessen Bestimmung mir im

Augenblick entfallen war . Einen Augenblick dachte ich nach
— da stand die Gartenthür vor meiner Erinnerung , die

Heimath , die Pforte des vcrloreneil Paradieses .
Dein Bild stieg vor mir auf , Fanchon , in all '

feiner
Güte , Wahrhaftigkeit und Treue . Zu Dir zog es mich mit
meinem wunden Herzen , mit meinem Kinde . . . .

Fachou , hier hast Tu mich ! Ich habe nur mehr eine

Heimath : Dein Haus , einen Platz , wo ich mich ausweiuen
kann : Dein Herz . Fanchon ! Mutter ! Verstoße mich nicht !
Schicke mich nicht noch einmal hinaus in die kalte Welt ,
laß mich bei Dir bleiben . Ich will nicht Glück , noch Glanz
mehr , nicht Geld und Gut , weder Liebe noch Ruhm . Ich
will nur noch Ruhe , Fanchon , Ruhe . Ich bin so müde . .
todesmüde ! "

Elftes Kapitel .

Wenn Adrienne in ihren Kinderjahren von Fanchon
etwas erbitten ober ertrotzen wollte , das ihr diese nicht zu
gebe « vermochte , dann hatte Fanchon unter ihrer eigenen
Abweisung mehr gelitten , als der kleine Eigensinn , welcher
gedankculos forderte , weil er der unerschöpflichen Güte seiner
Pflegemutter sicher zu sein glaubte , lind nun forderte
Adrienne von Fanchon abermals etwas , das ihr diese nicht
zu geben vermochte , „ Ruhe "

. Gab es zu dieser Zeit auch
nur eine Spur davon zu Paris ?

.„ Du bist zur schlimmen Zeit wicdergekehrt , mein Kind, "

versetzte Fanchon traurig . „ Weit lieber , als ich Dich hier
ehe , ginge ich selbst mit Dir weit fort von hier — von

diesem einst so schönen , nun so blutigen Paris . Allein wir
dürfen nicht . Auszuwandern gilt in diesem Augenblick als
Verbrechen . Nun wenigstens sind wir wieder beisammen
Zwei einsam lebende Frauen werden Niemandes Aufmerk -
ämkeit auf sich ziehen , wie ich hoffe . In der Verborgenheit

lebt es sich jetzt am besten , meine Adrienne ! "

Selbst als die beiden Frauen ihre Lagerstätte aufgesucht
hatten , fanden sie Beide nicht die ihnen nach so vielen Er -
chütterungen des Tages so noihwendige Ruhe . Die Er¬

eignisse der letzten Jahre , die ungeheuere Umwälzung des I
ganzen Staatslcbeus gaben unaufhörlichen Gesprächsstoff . •

___________
41 . Jahrgang . 1893 .

Das Schicksal der unglücklichen Königsfamilie erpreßte
Adrienne bittere Thränen , welche ihr das eigene Leiden nicht

mehr zu entlocken vermochte . Nach allen näheren Umständen

forschte sie, welche die letzten Augenblicke der Unglücklichen
begleiteten . Die Würde des Heroismus der königlichen Frau ,
mit welchem sie das Blutgerüst bestiegen , flößten Adrienne

die höchste Bewunderung ein .
Vor ihrem geistigen Auge stieg jener letzte Abend in

Trianou auf , an welchem die Königin dem Feuerwerk bei¬

gewohnt , im weißen Gewände und breitrandigen Strohhut ,
die schönste von all ' den anwesenden Damen des Hofes .
Damals grollte der Donner schon von fern — die düstere
Wolke stand schon drohend am Horizont , welche später den

tödtlichen Blitzstrahl niedersendcu sollte , der zwei gekrönte
Häupter traf .

Adrienne entsann sich jeder Einzelheit dieses Abends —

hatte cr doch auch ihr Schicksal besiegelt !

Eine Zeit verhältnißmäßiger Ruhe und stillen Friedens
war nun in Fanchons Hause eingekehrt . Die beiden Frauen
fanden Halt und Stütze aneinander . Den tiefen Emst von
Mama und Großmutter unterbrach in wohlthuendster Weise
die harmlose Fröhlichkeit der kleinen Jeauue , wie sie nun

genannt wurde . Adrienne schien ihre einstigen , ehrgeizigen
Träume gleichzeitig mit ihrer Liebe begraben zu haben . Wer

intcreffirte sich auch noch in dieser Zeit für die Kunst —

für das Theater ? Die Tragödie der Wirklichkeit hatte die

kühnsten Träume dichterischer Einbilduugskraft zu übertreffen
verstanden — der dramatische Abschluß so mancher reich
begabten , scheinbar zum Glück bestimmten Existenz auf der

berüchtigten , wie zum Hohn ihren Namen tragenden Place
do la concordo übertraf die sinnreichst fontbinirten Effekte
der Nomanschreiber und Tragödiendichter , welche in dieser
Zeit feierten , da ihre glühendste Phantasie nicht mit den

Zeitereignissen gleichen Schritt zu haltcu , geschweige denn

sic zu überbieten vermochte .

Zurückgezogen von der Welt , lebten die beiden Frauen
in Fanchons Hause . Ihr einziger männlicher Besuch und

gleichzeitig Berather und Beschützer war Laguerre . Als

derselbe von Adriennes Rückkehr erfahren , als er sie zum
ersten Male tviedersah , zwar bleich und verhärmt , aber immer

noch wunderbar schön , war er in einem Ausbruch fanatischen
Entzückens vor ihr niedergefalleii , hatte ihr Kleid und ihre
Hände geküßt mit der Inbrunst eines Gläubigen , welcher
vor einem Guadenbilde seine innere Gluth ausströmt , so daß
Adrieuue scheu und ängstlich vor ihm zurückgewichen war .
Dem reifen Weibe , das sie nun war , konnte es nicht ver¬

borgen bleiben , was das arglose junge Mädchen übersehen
hatte : daß Laguerre eine wahnsinnige Leidenschaft für sie
im Herzen trage .

Die trotz ihrer zunehmenden Jahre noch immer naive

Fanchon ahnte nichts von der Wunde , welche Laguerre sorg¬
fältig verbarg . Doch drang sie in Adrienne , den einzigen
Freund , welchen sie besaßen , gütig und liebevoll zu be¬
handeln , sich seine in dieser Zeit kostbare Gunst nicht zu
verscherzen . Der starre Republikaner geigte eine merkwürdige
Nachsicht gegenüber den von Adrienne geänßerten rohalistischen
Sympathieen . Nur Eines reizte ihn zu unbändiger Wuth ;
die Behauptung Adriennes , die rechtmäßige Gattin des
Graseit Mancini zu sein . Er wollte sie stets nur als eine
Betrogene anerkenn .cn .

„ Adrienne jedoch stand unerschütterlich fest auf ihrem
Recht . Ihr Glück , ihre Liebe lunren unwiederbringlich dahin
— ihre Ehre nicht . Diese mnßte fleckenlos erhalten werden ,
sic war ja das einzige Erbtheil ihres Kindes .

„ Beharre nicht darauf , die Gräfin Mancini sein zu
wollen, "

rief Laguerre erregt aus , „ der Name könnte Dir

Gefahr bringen . Nimm wieder den Namen Deiner Pflege -
mntter an — Adriemte Bonterre — der hat einen guten
Klang . Französisch und patriotisch . Und poche nicht auf
ein Band , welches Dich fesselt und ihn frei läßt , den

Verräther . Adrienne , Du kannst die Frau eines ehrenhaften
Bürgers , kannst gelehrt , geliebt , auf Händen getragen und

glücklich werden .
Adrienne hatte auf all '

diese Versprechungen nur eine
Antwort : „ Ich bin

, vermählt ! Wer zu dem Weibe eines
Anderen von Liebe spricht , beschimpft dasselbe und entehrt
sich selbst .

"

Lagnerres lange zurückgedämmte Glnth durchbrach alle
Schranken . . Sein einziger Gedanke bei Tag und bei Nacht
war , den Gegenstand seiner flammenden Leidenschaft zu be¬

sitzen . Von Bitten ging er zu Drohungen über . Seine

Stellung , obgleich nicht offiziell , machte ihn mächtig . Was

vermochte er nicht , der Nobespierre so nahe stand ? Und
Adriennes Lage konnte unter Umständen zu ihren Ungunsten
auSgenutzt werden . Sie kam au ? Schottland oder England ,
trug einen ausländischen Namen — Robespierre haßte und

ilrdjtete gleichzeitig Alles , was von England fant , dessen
Auffassung der staatsbürgerlichen Freiheit eine der {einigen

o diametral entgegengesetzte war .
Selbst das große Fest , oder besser gesagt , die große

Komödie zu Ehren des höchsten Wesens war erfolglos ge¬
blieben . Man sah . die . nnvertilgbaren Blutflecken am Priester¬
kleide — die Menge begann langsam vor seinem einstige »
Idol zurückzuschaudern . Dennoch wurde es noch einmal

türmisch von der Masse begrüßt .
Adrienne war , auf Lagnerres Veranlassung , Augenzeugin

des Festes gewesen . Tiefe Bitterkeit im Herzen kehrte sie
heim . Sie äußerte dieselbe gegen Fanchon , welche sie er¬

bleichend und zitternd bat , von so gefährlichen Dingen lieber

zu schweigen . Adrienne schwieg und ging auf ihr Zimmer .
Fanchon mochte Recht haben , denn Anklagen , Verhaftungen ,
Hinrichtungen häuften sich alle Tage .

( Fortsetznng folgt .)
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Pariser Modeplauderei .

( Bericht für das „Wiesbadener Tagblatt .
" )

Paris , Mitte März .

Paris hat am Milfasteu noch einmal gründlich ausgetobt , und

» uu find wir in die volle ernste Fastenzeit eingetreten . Wer

etwas auf sich hält , der besucht jetzt die Fafteupredrgteu ,

ganz fromme Damen des „ Fanbourg " ziehen sich auch wohl
zu religiösen Hebungen in ein Kloster zurück . Ich habe diese
Musterdamen fteilich stark im Verdacht , daß sie sich daselbst
nur von den Mühen der Bnllsaison erholen und für die

Frühjahrsfeste rüsten wollen .
Wie dem auch sein mag , die Fastenzeit erheischt ihr

eigenes Kostüm . Wer wollte in der farbenfreudigen Visiten¬
toilette , mit dem bunten koketten Hütchen die „ Madeleine "

betreten . Fi donc ! Es heißt da ein Kostüm anlegen , das

zum Ernste der Zeit und zu dem Grundton des Gewandes

von „ Monseigneur " paßt . Als Farben sind mauve , lila ,
aubergine und grüne für die Fastentoilette meist mit schwarzen
Garnituren stilvoll .

Nach der Predigt kann man recht gut zu einer lieben

Freundin zum five o ’clock tea fahren und dort , trotz der

eben gehörten Ermahnungen Monseigneurs , der lieben Nächsten
etwas anhängen , denn darüber täusche man sich nicht , daß , ob¬

wohl Herren zu dem five o ’clock zugelassen sind , hier ebenso
geklatscht wird , wie bei uns in einer Kaffeegesellschaft , in

der nur Damen und Strickstrümpfe sich befinden . Und die

Herren sind nicht die letzten , welche üble Nachrede üben .
Es war wirklich nicht nöthig , ihnen in den five o ’clock ’s

noch Konzessionen mit Madeira , Malaga , Xeres und Kaviar -

brödchen zu machen . Es hätte in denselben mit Theo ,
Bonbons , kandirten Veilchen und höchstens petits fours sein
Bewenden haben können . Jetzt versucht man wieder eine

Neuerung . Einige Pariserinnen wollen sich absolut nicht

russistziren , sie wollen keinen Thee und hängen an dem

nationalen Liebliugsgetränk , ihrer Chokolade ; Chokolade
vor den Diners , man denke ! In der Folge große Auf¬

regung in allen Damenboudoirs ; wichtige parlamentarische
Verhandlungen zwischen den 2eaber =£ abie § bcr gründ raonde ,
deren Ergebniß ist , daß Thee und Chokolade fetüirt werden .

Infolge dieser Ueberladung ist schon das five o ' clock - Büffet ,
wo die Salonräume nicht ausreichen — und sie sind meist
winzig in Paris — , in das anstoßende Eßzimmer verlegt
worden . Der five o ’clock , so aufgefaßt , wird unvernünftig ,
da man die Diuerstunde immer später hinausschiebt und in

der Folge mit dem Theater in Kollision geräth . Nebenbei

wird die Anwesenheit von Dienstboten erforderlich , was die

Behaglichkeit dieser zwanglosen Zusammenkünfte erheblich
beeinträchtigt und früher nicht als stylish galt .

A propos Diner ! Die Herzogin von Valencia hat die

weißen Diners eingeführt . Die Damen erscheinen in weißer

Gaze , Crepe , Sammet oder Faille . Die Herren in weißem

Tuchfrack mit kurzen Beinkleidern , seidenen Strümpfen und

Escarpins . Brillantknöpfe und Spitzenjabots sollen folge « .
Die Tafel wird auf ein gegebenes Zeichen taghell mit Bogen -

licht beleuchtet .

Der weiße Frack hat großen Anklang gefunden , und

wir werden ihn vermuthlich nmso mehr annehmen sehen , als

nach Einführung der bevorstehenden Livreestener der schwarze
Frack ganz der Dienerschaft überwiejen werden wird . Da

auch ein reicher Banquier nicht weißeres Licht als weißes
vom Bogenlicht erlangen kann , ein Banquier aber immer

etwas vor einem anderen Menschen voraushaben muß , so
hat ein solcher hier in seinem Battsaale große Neslektoren
zum Sammeln des Lichtes anbringen lassen . Seine Mittel

erlauben ihm das !
Der Liebsingsfiosf der kommenden Saison wird Crepon

in allen Variationen und Farbeunüancen fein . Crepon ,

chine nut lapanefischen Mustern wählt man für Morgen -

und Haustoiletten ; gefältelter einfarbiger sowie gemusterter
Crepon dient zur Herstellung von eleganten Straßentoiletten .
Mau verwendet Letzteren auch einfarbig zu Blouseu , die zu
andersfarbigen Röcken getragen werden . Ueberaus duftig
und elegant , aber gleichzeitig einfach und allen Börsen zu¬
gänglich , ist eines der Kostüme , in welchem Helene Graud -

jean in Zolas bramatifirter „ Page d ’amour “ am nächsten

Samstag vor dem Publikum erscheinen wird . Der glocken¬
förmige Rock aus hellgrauem Alpacca ist am unteren Rand

mit einem breiten weißen Wollengalon versehen . Auf der

halben Höhe des Rockes ist ein gleicher (Salon rund um

denselben in großen Zickzacks aufgesetzt . Die Taille in

Blousenform , sowie die weiten Oberürmel sind aus feiu -

gcfältritem weißen Crepon hergestellt . Die hohen Manschetten
sowie ein kurzes Figarojäckchen , welches vorn weit offen
und mit einer grauen Stahl - und Seidenpasiementerie be¬

setzt ist , vervollständigen den Auzng .
Man trägt augenblicklich viel Tuch in dunklen Farben ,

sowie Serge , Wottenmousseline und schmalgerippte Sammet¬

stoffe in abschattirten Nüancen . Foulard , Faille und

Grenadine werden für elegante Toiletten verwandt . Schließ¬
lich kann ich die , in vielen Farben buntschillernden , leichten

Gaze - Scidemiiouffeline und Mullstoffe nicht unerwähnt lassen ,
aus denen jetzt reizende Ball - sowie elegante Negligee -

toiletten hergestellt werden , da wir sicher sind , denselben im

Sommer auf der Straße , bei den Rennen sowie in den

fashionablen Badeorten zu begegnen . Diese Stoffe heißen
nach einer die Pariser geradezu fauatifirenbeu Tänzerin
„ Loie Fuller "

. Der Reiz ihres Tanzes besteht darin , daß
sie durch das Bewegen ihres waIlenben , regenbogenfarbigen
Kleides mit Hülfe des bunten , elektrischen Lichtes die wunder¬

barsten kaleidoskopisch wechselnden Farbenrefiexe hervorzu -

bringen vermag .
Die Glockenform der Röcke wie die Moden von 1830

überhaupt find jetzt allgemein angenommen .
Man garnirt die Röcke reifenartig mit Sammetstreifen ,

Rüfchen oder Passementerieen derartig , bah ein Reifen am

Raub bes Rockes unb ein zweiter um die Mitte desselben
aufgesetzt wirb . Eine attbere Besatzart ist bie , die Nähte
des Rockes anstatt nach innen , nach außen zu kehren und

dieselben mit einem schmalen Sammetschrägstreifen , Passe -

menterie « ober Perleubörtcheu einznfassen . Oben dürfen die

Röcke fürs Erste noch ziemlich eng bie Hüften umschließen .
Sie muffen aber nach unten minbestens fünf Meter Weite

haben unb erreichen oft neun bis zehn Meter . Man ver -

räth mir , daß einige Damen heimlich schon ein kleines

Krinoliucheu tragen , damit die große Stoffweite nicht beim

Gehen hinderlich wird . Absolut uolhwendig ist es aber

immerhin , in bie weiten Röcke einen hohen „ Roßhaarsteg
"

eiuzulaffeu .
Die Taillen werben reich besetzt und meist nicht in

gleicher Farbe und Material wie ber Rock gewählt . An¬

schließende sowohl als Blousen - Taillen aus Sammet oder

Seide können ebenso gut mit wollenen als mit Seiden -

röcken getragen werben . Ja sogar der AuZputz der Taillen

darf ein von dem bes Rockes ganz verschiebener sein . Es

ist dies eine überaus praktische Mode und erleichtert mancher
Dame das Aufträgen verschiedener Garberobensiücke , über

deren Verwendung sie lange im Unklaren blieb , ohne die

Trägerin unmobent erscheinen zu lassen .
Die Aermel können kaum größer und weiter getragen

werde « , als es die jetzige Mode vorschreibt . Die Stofffülle
derselben muß aber ganz von den Schultern herabfallen ,
um unter denselben so breit als möglich auszulegen . Der

Unterarm wirb meist mit einer festen Manschette umschlossen ,
bie zu ben Sommerkostiimen fortgelasseu wird und das

Tragen langerZHanbschuhe wieder bedingt . Lange , durch¬
brochene fil d ’ecosse mitaines sollen hierfür modern werden .

Zn diesen reichbesetzteil Taillen unb großen Aermeln ist
natürlich bie anschließende Schneiberjacke sehr unbequem .

Es wird daher der kleine Umhang allgemein dieser vorge¬
zogen . Die Umhänge dürfen jede Formannehmen und ans
jedem erdenklichen Material unb jeder Farbe ohne Rücksicht
auf die Toilette verwendet werden .

Die Formen ber Frühjahrshüte haben noch keine
große Umwanblung erfahren . Wir sehen nur Blumen alg
Ausputz jebem Anderen vorgezogen . Der runde Hut wird
im Allgemeinen klein getragen . Sehr beliebt ist die drei¬
eckige Marqnissorm mit zwei steifen Federaigretten vorn
als Auspntz , Veilchensträußchen hinten und in ben Ecken
des Hutes , dessen Material Stroh oder mit Flitter besäter
Tüll bildet . Die Toque scheint vorläufig dem runden Hut
vorgezogen zu werden . Sie wird aus meist buntfarbigem
Stroh , Tüll ober ganz aus Blumen hergestellt , muß breit
sein unb fest ben Kopf umschließen , im Gegensatz zum
Capotehütchen , welches mehr ober weniger nur auf dem¬

selben zu schweben scheint . Aus vergoldetem ober schwarz
und golbenem Stroh werben reizende Toques hergestellt ,
bie mit Flügeln , Schmetterlingen und Blumen garnirt
werben . Dieses , sowie moosgrünes , amarantrothes und

rosafarbenes Strohgeflecht werden sehr beliebt fein , unb
wird roth in allen Farbentönen zum Auspntz gern verwandt .
Gedroht wird uns mit den großen Cabriolet - und Pal¬
myrahüten , die eigentlich zu den jetzigen Kostümen uner¬

läßlich wären ; ich behalte mir jedoch vor , erst in meinem

nächsten Briefe mitzutheilen , ob diese Modelaune wirklich
durchdringen wird .

Der weitmaschige schwarze Tüllschleier wirb jetzt mit

so viel dicht aufeinandersitzenden Chenilletnpfen besät , baßer
nicht mehr seine frühere Aufgabe erfüllt , mit einem Tupfen
hier unb ba im Gesicht bie Stelle des Schönheitspflästerchens
zu ersetzen , welches dem Teint etwas Interessantes und

Pikantes verleihen sollte . Mit bei heutigen Mode wird

gerade das Gegentheil erreicht : ber Teint wirb verdunkelt ,
unb nebenbei ist biefer Schleier für bie Augen der Trägerin
sehr unangenehm . Der violette Tüll , Tüll - Eminenz ge¬
nannt , wirb , weil zu allgemein geworden , nicht mehr ge¬
tragen . Hingegen ist farbiger Tüll in Farbe bes Hutes
jetzt hochmodern ; vor Allem rubln - , smaragd - , heliotrop - ,
aubergine - unb morborefarbeiter mit gleichfarbigen Chenille¬
tnpfen , sowie rothe , violette ober grüne Tupfen auf
schwarzem Gruube . Letzterer ist , wenn richtig gewählt , nicht

unkleidsam . Ganz ausgefallen aber unb nicht anznrcithen
ist ber Tüll Cleopatra mit abwechselnd grünen unb rochen
Chenilletupfen auf schwarzem Gründe . Neu sind Schleier
mit einer Bordüre , die durch drei Reihen besonders
dicht aneiitanbergewefiter Chenilletupfen gebildet wirb .

Zwischen jede Reihe ist ein sehr schmales Sammet¬

bändchen gezogen . Diese Schleier sind sehr kleidsam
und haben nur den Fehler , noch außerordentlich theuer zu
sein . Das Stück kostet augenblicklich noch 15 — 16 Francs .
Um den Schleier richtig zn tragen , ist es unerläßlich , ihn
am oberen Rande in der Mitte etwas einzukräuseln . Er

schont dadurch bie Haarfrisur und ist leichter zu raffen ,
wobei darauf geachtet werden muß , daß die Enden nament¬

lich gut versteckt werden , beim nichts ist ungraziöser , als

hinten herabhängende Schleicrenben . Bei runden Hüten ist
es augenblicklich gestattet , die Enden ber abgepaßteu ober
mit Borte versehenen Schleier hinten in eine Schleife zu
binden , ohne die Enden zu verstecken .

Die Schuhe sollen in diesem Sommer , wenn auch » ich!

im Stoff , so doch in Farbe harmoniren . Der elegante Ab¬

satz bleibt der englische , und bie Spitzen der Schuhe sind
etwas breiter als bisher zu wählen . Sehr elegant sind
hell chamoisfarbene , mattleberne Schuhe , bie mit gleichfarbigen
seidenen ober fil d ’e

'
cosse - Strümpfen getragen werden, ,

Die Taschentücher unterliegen auch ber Loie Füller -

Mode . Mau trägt sie in drei abschattirten , matten Farben -

nüaucen . Der Rand ist in der dunkelsten Farbe , etwa in

mauve gewählt , welches bann gräulich schillernd , in der

Mitte des Tuches rosa ausläuft . Fron - fron .

Amtliche Anzeigen MM

Bekanntmachung .

Es wird hiermit ber nachstehende Tarif wiederholt zur
öffentlichen Kenntniß gebracht :

Kosten - Taris der Smkkasteu - Neinignng
in den Privirt - Grundstücken .

Auf die Dauer eines Jahres berechnet .
1 . Gemauerte Sinkkasten ohne Eimer Mk . Pf .

a ) bis zur mittleren Größe (0,4 m 0 ) . 2 70
b ) über mittlere Große ...... 3 —

2 . Sinkkasten mit freistehendem Einier

a ) bis 0,40 2 —

b ) über 0,40 m H ........ 2 70
3 . Sinkkasten mit hängendem Eimer

a ) bis 0,40 m » ........ 1 50
b ) über 0,40 m Q - ........ 1 90

4 . Kellerfmllasten
a ) gemauerte , ohne Eimer ...... 3 50
b ) von Thon oder Eisen mit Eimer . . 2 50

5 . Regenrohrsaudfäuge ......... 1 —
6 . Gemauerte Fettfänge

a ) größere ( über 0,29 in O ) . . . . 3 —
b ) kleinere ........... 2 60

7 . Gewöhnliche Fettfänge ( Eisen oder Thon ) . 2 —
8 . Wasserverschlüsse ( Putzsyphons ) ..... 1 50
9 . Pissoirsinkkasten , sowie sonstige , stinkende Ab¬

gänge enthaltende Wasserverschlüsse . . . 2 50
NB . Außergewöhnliche Fälle und Berhält -

« ifse unterliegen besonderer Bestimmung der

Cinheitssähe durch das Stadtdauamt , nach den
gleichen bei Aufstellung dieses Tarifs matz -
gebend gewesenen Grundsätzen .

( So ist z . B . der Mindeftbetrag , zn welchem
die Stadt eine Reinigung übernimmt , 3 Mark ,

d . h . für Hofraithen mit » nr einzelnen Objekten ,
deren Reinigung nach tarifmäßiger Berechnung
zusaminen weniger als 3 Mark ausmachen , ist
der Mindestbetrag voll 3 Mark zn entrichten . )

Falls bei der erste « Reinigung mehr Softe »

entstehen sollten , als die gewöhnliche Reinigung
verursacht , so find diese Mehrkosten besonders
zn vergüten und es erfolgt hierfür besondere
Anforderung .

Nach pes . 4 werden alle in Sonterrairr -

Räumlichkeiteu liegende Sinkkasten oder Fett -

fänge berechllet .
Die Reinigung in den neuentwäfferten Hofraithen erfolgt

in der Regel alle 3 Wochen , diejenige in solchen mit alten

Entwässerungs - Anlagen , welche sehr große Sinkstoffbehälter
besitzen , alle 5 Wochen . Kürzere Fristen unterliegen be¬

sonderen Abmachungen . Anmeldungen zur Reinigung , welche
schriftlich ober auch mündlich erfolgen können , werben im

Rathhanse auf Zimmer No . 58 während der Vormittags -

Dienftsluuden entgegengenommen . 334

Wiesbaden , ben 14 . März 1893 .
Das Stadtbauamt , Abtheklung für Caualisationswesen .

Brix .

Bekanntmachung .
Die W 63 und 3 ber Poltzei -Verordnungen : d . d . Wiesbaden ,

den 10 . Juli 1876 und Sonnenberg , den 13 . März 1891 , nach
Welchen Hunde in den Kuranlagen und auf den sämuttlichen Prome -
nadewegen bis einschließlich des Berings der Burg -Ruine au einer
kurzen Lein - z» führen find , werden hierdurch in Erinnerung ge¬
bracht . Zugleich wird darauf hiugewiesen , daß das Befahren ber
Promeuadenwege mit Velocipeden auf Grund obiger Polizei - Ber -
ordnuuaen verboten ist . Das Aussichtspersonal in den Kur - Anlagen
ist angewiesen , Nichtbeachtungen dieser Bestimmungen zur Anzeige
zu bringen . *

Der Kur -Dirertor : Ferdinand Hetz ' l .

Bekanntmachung .

Liefernngs - AnsschrciHett . j
Für bie Heil - rmd Pflegeaustalt Eichbcrg sollen 1

in Lieferung vergeben werben :
1000 Meter gebleichtes Hemdenleineu , 300 Mir . 1

gestreifter Jacken - Drell , 400 Mir . grauer Hosen - i
Drell , 400 Mir . graues Tuch für Mämier , 400 !

Mir . graues Futterleiuen , 400 Mtr . Blaudruck zu f
Frauen - Kleidern , 300 Mtr . wollener Franenkleider - j
stoff , 120 Mtr . dunkler Flanell zu . lluterröckcu , l
50 Mtr . Blaudruck zu FrauenSchürzen , 150 Stück i

karrirte halbleinene Männer - Taschentslcher , 50 St . j
formte halbleinene Frauen - Taschentücher , 100 St . 1
einfarbige halbleinene Halstücher für Männer , 1
200 St . schwarze Tuchkappen .

Lieferungsangebote und Muster find mit entsprechender 1
Aufschrift versehen unter Angabe der Preise bis spätestens 1

zum 27 . d . M einschließlich hier einznreichen .
Die Lieferuilgöbebiugungen können auf dem hiesigen i

Kaffen - Bürcau eiugescheu ober gegen Einsendung von 50 Pf . i

abschriftlich bezogen werden . 361 i

Eichbcrg , den 15 . März 1893 .
Die Direktion .

Stammholz - Bersteigerung .

Freitag , ben 17 . März d . I . , Vormittags !
von IO Uhr ab , kommen in ben Districten Kleiner

Scheibeilsee und Steegtanne hiesigen Gemeindewaldes

zur Versteigerung :
9 Buchen - Stämme von 22 — 30 Cmtr . Durchmesser ,

*

2 — 5 Mtr . Länge — 1,64 Cbmir .
15 Eichen - Stamme von 28 — 70 Cmtr . Durchmesser ,

2,6 — 8,6 Mtr . Länge — 11,35 Cbmtr .
22 Kieferu - Stämme vo « 27 — 65 Cmtr . Durchmesser , .

2,8 — 9 Mtr . Länge = 18,44 Cbmtr .
Zusammenkunft auf ber Mönchbruch - Allee unb Spieß » -

trälikschneiße . 348

Rüsselsheim , ben 11 . März 1893 .
Gr . Bürgermeisterei Rüsselsheim .

Sittmann .

Die abgelegten Zeitungen ( 1892 ) ans ben Lesezimmern sollen
am Mittwoch , den 22 . März d . I . , Vormittags 10 Uhr , im Weißen
Saale des KurbauseS öffentlich mefftbietend gegen Daarzahluug ver¬
steigert werden . *

Wiesbaden , den 14 . März 1893 .
Der Kui -Director : Ferdinand Hey

'
l .
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Nichtamtliche Anzeigen

Verein ffir Nass . Ältrtis -

M ii . GesctttsforscN .

Oeffentliche Sitzung am Samstag , de »

18 . März » Abends 6 Uhr , im Muscumssaale .
Wirk ! . Geh . Staatsrath von Becker : „ lieber die

Geschichte der Celtenfrage "
. 479

Gäste — auch Dame » — willkommen .

die

für alle

-v » geschmackvollster « -

Ausstattung

L. WUE - HeMMMerei
Kontor : Langgasse 27 .

Verlobung- und Vermählung - Anzeigen
in Brief - und Kartenform

Tischkarten 8 Hochzeitslieder

Einladungen k Hochzeits -Zeitungen
Menus . x

Tnch - und Deeken - Handlung

Heb
. Lagenbühl ,

6 « Kleine Burgstrasse
Badhans zum Kölnischen Hof . 5740

Cenflnnanden - Uliren
in Gold , Silber , Nickel , Stahl und Aluminium .
Beste Qualitäten unter reeller Garantie zu sehr
billigen Preisen . 5736

Fr . Kämpfe , Uhrmacher ,
l,anggas « e « 8 .

streichfertig , rasch trocknend
u . nicht nachklebend , in allen
Farben . Bernstein - ,
Linoleum - u . Spiritus -
Fussbodeulaeke, . nach
jedem Muster angefertigt .
Offen ausgewogen das Pfund

75 Pf . und in Patent -Dosen , aus denen direct gestrichen werden
kann , die 2 - Pfund -Büchse Mk . 1 .70 .

Leinöl , Leinöl - Firniss , Terpentinöl ,
Parquetbodeii - W aelis , weiss und gelb ,
eigenes Fabrikat , die Buchse 1 Mark ,
prima Stahlspäne . 5218

Oelfarben und

Fussbodenlacke

Grösstes Lager
stimmlicher Sorten jPinsel .

Chr . Tauber , vorm . W . Hammer ,
» regnen - , Ulaterial - u . Farhwaaren - Handlung ,

_
ist nn -

Gegen Motten ^ Sl Autisetin . |
Mittel

Es übertrifft alle bis jetzt bekannten Motten¬

mittel , hat sich schon über 10 Jahre ganz vor¬

züglich bewährt und wurde auch in diesem Blatte

specioll empfohlen . Preis per Packet IO PC . per
Dutzend 90 Pf . , nur zu naben in der 5738

Droguerie Moebus ,
Taunusstrasse 25 .

V per Schoppen 5 Pf . , täglich

V Buttermilch
B . Bargstedt . Faulbrumienstraße 10 .

Herrschafts - Möbel
als : Salon - , Speise - und Schlafzimmer - Mnrichtunge » ,
welche kurze Zeit 1 vermiethet , sind anderweitig zu vermiethen
» der billig zu verkaufen . Näh . Saalgafse W , 1 . 6758

Sonnen - Schirme .

Besonders preiswerth :

Elegante Atlas - S > amen - En - tout - cas

in reizenden modernen Farben , gestreift , auch schwarz ,
mit neuen Stöcken , feinste Ausführung , nur 3 Mark p . Stück ,

feinere Sorten zu 4 , 4,50 , 5 , <» bis Mk . 12

in grosser Auswahl . 5759

Caspar Führer (hi . J . k . Führer ) ,

Kirchgasse 34 .

Otto Loeb
,

38 . Wilhelmstrasse 38 .

Specialität : Garnirte Damen - und Mädchen - Hüte .

Ich beehre mich den Empfang einer grossen Anzahl

Pariser Original - Modell - Hüte
und aller sonstigen Neuheiten der Saison ergebenst anzuzeigen und bitte um geneigten Zuspruch .

Otto Loeb
,

38 . Willidnistrasse 38 .

5773

Kern Rost mehr !

Ofei8gla . i6 ® = Gi ‘
eMse9

bequem , praktisch , billig ,
per Dose 10 und 20 Pf . empfiehlt die Droguerie 5741

M . Kiteipi » ,
9 . Goldgasie 9 .

Heute eingetroffen : Lebendfrische Schellfische , Eabliau , Zander ,
Limandes , Schollen , grüne Häringe , Bratbücklinge .

Dänische Fisch -Großhandlung ,
Ellenbogengaffe 16 . Willi . Weher , Ellenbogengasse 16 .

Ka noldt
' s

Tamarinden
Likör

erlriscliender , abführender 8
Frucbtlikör

von höchstem Wohlgeschmack,5
sicher , mild und nachhaltige
wirkend bei

Magen - u. Verdamuigsliescliwerden, g
Hlmorrfioiden . Leberleiden etc . etc . E

Flasche 1 Mk . vorrätbig in den $
Apotheken oder direct von derS

Halhsapotheke in Greifswald . 8
ilei 6 Flaschen franco .

।■ 9 146

Potsdamer Wcizenschrot - Brod
cnipfiehlt täglich frisch 5777

Peter Uuini ,
am Markt , Ecke der Ellenbogengasse .

Sehen mutz man di « glotze

„ Oster - Ausstellung "

in Chocolade - , Marzipan - , Fondant - , Krhstall - u . Zucker -
Elen », wie Hasen nnd dann wird man sagen : 5739

Wiesbadens größte Ostcr - Ansstcllnng ist
11 . Ellenbogeugasse 11 .

Bernstein - Oellacke
,

LiuolcuU - ilild Spirituslacke
,

Oelfarbeu , Leinöl , Terpentinöl re . , Parquet -

bodenwachs , Stahlspäne re . empfiehlt 5181

H . Roos Nachf .

( Carl Stahl ) ,

__ __________________
5/7 . Metzgergasse 5/7 -

SpeeiaüLät
Spitzen - und Schmnckfedern - Wäscherei und Färberei bei
prompter und billiger Bedienung . 5735

____ __________ Frau Bierwirth , Schulberg 19 , 2 »

MMökiikl Miger - AMtzr - GeskilsihLfl .

Bestechungen zur Entleerung der Latrineu -Gruben beliebe
man bei Herrn K . stritt er , Kirchgasse 38 , machen zn wollen ,
wo auch der Tarif zur Einsicht offen liegt . 424

Ein kl . Sopha und eis . Bettstelle zu vk Rkeinstraße 109 , jsrtsp
Bon eurem strebsamen und tüchtigen , bestens empfahl eneu

Geschäftsmann werden sofort 3000 Mk . auf eit » halbes Jahr
bei hohem ZiuS , pünktlichster Rückgabe nnd dreifacher
Sicherheit zu leihen gesucht . Gest . Offerten u . F . M . 31 s
au den Tagbl .-Verlag .

/
* * ■ Weinhandlung .

- " dW
Ich empfehle zu bevorstehenden Coufirmatioucn u . Fest¬

tagen meine selbstgezogene reine Weine , die Flasche
von 60 Pf . an (ohne Glas ) , in Gebinden entsprechend
billiger . Proben stehen zu Diensten . 5734

II . Schumacher ;
Hellmnndstrahe 37 .

Waschanstalt mit Bleiche ,
22 . Walkmrihlstraste 22 .

Empfehle mich zur Uebernahme von Herrschaftswüsche , auch
größerer Penfionshauser , [bei stets prompter Bedienung nnd sorg¬
fältiger Ausführung . Preise nach Uebereinkunft . Bestellungen per
Postkarte erbeten . » 5486

Frau K . Belinlce .

, Langgasse

ein ekenso wiMommrnes aka wtrfi

Geschenk . Wir kiefern diefeköen ti

gerechter Ausführung in txpograpk

Katz , wie nach eigenen

Künstkerifch entworfenen

uv Vueye
Kikden

und Gardinen in fedem Genre ,
dVlVkßl Guipuro » , Stickereien , « ravatten ," 4 Kedern , Sandschuhe werden gewaschen

und gefärbt . Putz in Hüten , Haiiben uud Coiffuren . 5448
A . Katerbau . Mauergasse 19 , 2 .

Damen -

Sonfeetions - Geschäft in Mainz ,
schr rentabel , Kundschaft nur den ersten Stände » angehörend , ist
preiswnrdig z« vcrkanfeu . 108

Anfragen unter H . $ 50 an
Maasenstein & Vogler . A . - Cl . , Mainz »

„ Möblirte "

elegante Familienwohnuna und einzelne Zimmer mit oder ohne
Pension m guter Lage sofort zu veriniethen . Adr . im Tagbl . -
Berlag zu erf . 5494

Gepr . Haudarbeitslehrerin erth . Unk . Näh . Tagbl .-Ber ! . 4113

UMÜHch* » Maffeuse Margarete Billigen wohnt
Louisenstraße 5 , Vdh . 3 St . 5462

die in d . h - herrn Kreisen beianut
stnd , können sich d . Verkauf e . feinen
Dameu - Arttkels e . g . Nebenver¬

dienst verschaffen . Offerten unter V . ar . soa au 108
Haasenstein & Vogler , A . - U . ,

Frankfurt a . M ,
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Von meiner 2 .

sind cingetroffen . 5584

i

24855

löarmstadt . Offenbach .

für alle Lerufsarteu

- » und Geschäfte

fertigt in geschmackvollster Ausstattung

die

5575

Wiesbaden .
"Kontore : Langgaffe 27 .

8APO NIä “ sondern 103

V ^ Boehm ’ s Brillant - Silber - Seife . "IM

n ^ n <lhinia ^ HiwimT » iinHnHriTrinffiiirmnnrnn »mffimffmTiiwniT »nir >htdi >»

st " d zn erfragen bei 5489

Im Kinder -Liege - « . Sitzwageu zu vk . Geisbergstr . 20 , P .

offen .

Wiesbaden , den 15 . März 1893

' Samstag , den 25 . d . M . , Abends 8 Uhr ,
findet in dem Saale „ Zn den drei Königen "

, Markt¬

straße 26 , die diesjährige

Cobieuz . Mannheim .

zurück
,

Seite 8 . 16 . März 1893 .
■Ry » i— — — — ■ .....

- An ___ i tt ______

Frätz Mosimnn
Mainzerstrastc 42 .

ordentliche Mncral - B " ^ " " ' " "

statt , wozu wir unsere Mitglieder einladen .

Tagesordnnng .
1 . Bericht über das Geschäftsjahr 1892 .
2 . Verrechnung des Reingewinns und Festsetzung der

Dividende pro 1892 .
3 . Entlastung des Vorstandes für die 1892 er Rechnung .
4 . Genehmigung der vom Aufsichtsrath mit dem Vor¬

stande und den Beamten des Vereins vereinbarten

Gehälter .
5 . Neuwahl von vier Anfsichtsraths - Mitgliedern an

Stelle der statutenmäßig ausscheidenden Herren
Nicolaus Kölsch , Christian Pimper ,
Peter Hahn und Philipp Schäfer .

Die Jahres - Rechnung pro 1892 liegt zur Einsicht für
die Mitglieder auf dem Geschäfts - Bureau 8 Tage lang

Haide - Erde
( Blumenerde ) ,

ihre Zeit . Wer es weiss , wie das Seite Finanz - u . Ver »
loosungrsblntt , 27 . Jahrgang , seinen Lesern durch Winke ,
Warnung u . Bath sowohl , als durch vollst , u . correcte Ziehung « - u .
Restantenlisten schon oft ein Vermögen eingebracht oder er¬
halten hat , der wird u . bleibt zeitlebens Abonnent desselben .
Vierteljährlich 11k . 2 . — bei jeder Post sub No . 4602 oder bei
A . Baau in Stuttgart ,

“ 108

Scliiitzeugesellsdiaft „
Teil “

.

Wir laden hierdurch unsere Mitglieder zu unserer
heute Donnerstag , 16 . d . M . , Abends 8 Nhr ,
im Vcrcinslokale „ Zur Kronenbnrg " stattsindenden
zweiten ordentlichen

General - Versammlung
ein . 498

Bei der Wichtigkeit der zu erledigenden Vorlagen , die

unseren Mitgliedern vorher durch Circular bekannt gegeben
werden , ist eine vollständige Betheiligung derselben erwünscht .

Der Vorstand .

Alles hat seine Zeit ! Heute hat

die Börse

Allg . Vorschuss - u . Sparkassen - Verem
zu Wiesbaden

Eingetr . Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht .

r . Seher . A . Schönfeld . M . Meis .

Bureau : Kirchgasse 32 , 1 .

Ist . PreitzeLbeeren ,
Pflaumenmus , Krncht -Gelce , Orangen - u . Aprieosen -
Marmrl . , alle Sorten Compote , Gelees u . Marmel . ,
fst . Fruchtsäfte , Rhu . Apfelkraut , .Heidelbeeren , Zwetscheu
u . Essig re . enipf . die Senffabrit Schillerpiatz 3 , Thors . Hth .

KB . Besonders aparte neue Fatous in Kragen , Umhängen u . Jaqnetts

Frisch Sendung Cognac ! ! !
Aecht franz . Cognac ( nachweisbar durch Zoll¬

quittung ) von Planat & Cic . in Cognac empfiehlt
zu 4 und 5 Mk . per Flasche die 4914

Droguerie A . Cratz (Inh . Dr . C. Cratz ) ,
•

Langgasse 25 ) .

zum llmpffauzeu aller Topfgewächse , in jedem Quantum zu haben

Awg . ILnnz
,

Stiststraste 13 , Hinterhaus Part ,

Frisch gewagt ?
, Jedes Loos gewinnt suecesfive .

VM - Zrehnng am 1 . April 1893 . - ’ffg
Deutsch gestempelte türkische ( Cassel 114 ) 178

Staats - Eisenbahn - Loose
mitHaupttr . von 600,000 , 400,000,300,000,200,000,100,000 Frc « . 2t .
Kleinster Treffer Frcs . 400 . Monatl . Einzahlung auf ei « ganzes

Original -Loos Mk . 4 . 30 Pf . Porto a . Nachn .
Battk - Agentur Schmidt , Cassel I .

Die Bedingungen über die Benntznng der
an der Victoriastrafte besegelten

ist mein Lager wieder auf das Reichhaltigste mit allen Neuheiten der Saison

ausgestattet .

Meyer - Schirg ,
vorm .

E
. Weissgerber ,

Gr . Burgstrasse 5 .

en gros — en detail .

Japan . Kirnst - nnd liMlustrie - Erzeugnisse
von den einfachsten bis zu den feinsten

in grossartiger Auswahl .

Hochfeine Festgeschenke .

Billige Preise .

Decoratifliisgegenstände jeder Art .

Fr . Schäfer
, Taunusstrasse 40 .

Zur Saison ! ! !
Oelfarbcn nnd Fufibodenlacke ,
Leinöl ( rohes nnd gekochtes ) ,
Terpentinöl , Parqnetdodenivachs ,
Stahlspäne nnd alle Arten Pinsel

empfiehlt die 5576

Drognerie A . Cratz , Langgassc 29

( Inh . Dr . C . Cratz ) .

Willi . Münster
16 . Wettritzstratze 16 .

Anfertigung aller

j Schuh - Waaren
t in geschmackvoller Ausstattung

, 1 und tadellosem Sitz
'

x für jede Fußform .

.k ; \ Spccialität :

Stiefel für empfind¬

liche Füße . 4272

g Circulare für .- \ V
"
i

Iveinhandlungrn , Hotels und \ \

Fremdeupenfioukn , \

Blumeuhandlnuge » « . Gärtucreicn ,

ModrhanLlungkn n . Bazare ,

Ansstattungsgeschäste aller Arl

etc . etc .

Bntter * Preisermässigiiiig ,

irische Schweizer Butter per Pfd . 1 . 10 .

Ferner oflerire

alle Sorten norddeutsche Wurst in bester Qualität

O . Wienert9 ® Filiale
,

33 . JInrhtstrassc 33 .

Boehm ’
s

„ SapOIlia “

putzt und polirt gründlich und , rasch

Kupfer und Küchenherde

Porzellan und Ladentische

Wichel und Eisen

Badewannen und Steinplatten

Messing und Holz

Fahrräder und Spiegel
Blech und Treppen

Zinn und Oelanstrich

Messer und Bierdechel

und hundert andere Sachen .

Für Silber und Neusilber nehme man nicht

Geschäfts - Verlegung.

Mit dem Heutigen habe ich mein l * utz - und Mode -

Wuaren - Creschäft von Marktstrasse 6 nach

Bahnhofstrasse 16
verlegt und bitte , das mir in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen
auch fernerhin zu bewahren . 5309

M . Jsselbächer
,

Bahnhofstrasse 16 , gegenüber der Kgl . Regierung .

Steilheiten sind eingetroffen «
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